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Deutſcher Optimismus.
Wie recht wir hatten, als wir davor warnten, den neuen

Deutſchen Botſchafter in London, von MarſchallBieber
ſtein, mit Vorſchußlorbeeren zu ſchmücken und darauf
hinwieſen, daß er garnicht in der Lage ſei, mehr zu be
wirken, als ſein Vorgänger, Graf WolffMetternich, hat
ſich inzwiſchen aufs eklatanteſte gezeigt. Auch letzterer
gab ſich bekanntlich dem Wahn hin, daß eine weſentliche
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen London und Berlin
bevorſtehe. Denn er betonte in ſeiner im deutſchen Klub
der engliſchen Hauptſtadt gehaltenen Abſchiedsrede, daß
er ſeinem Nachſolger vorgearbeitet und daß dieſer ernten
werde, was der Vorgänger geſäet. Die Situation hat
ſich ſeitdem verſchlechtert. Trotz aller verſchlungenen
Redewendungen und höflichen Phraſen hat nicht nur der
Staatsſekretär Sir Ebward Grey, ſondern auch der ſonſt
ſo mild urteilende und deutſchefreundliche Miniſterpräſt
dent Asquith Deutſchland als den Hecht im Karpfenteiche
hingeſtellt, als die Macht, welche den Ausgangspunkt des
Wektrüſtens zu Waſſer bilde, die übrigen Staaten zwinge,
es ihm gleich zu tun und die allgemeine Beunruhigung
wach erhalte. So hatte man öffentlich in London nie
geſprochen, bevor von Marſchall dort tätig war. Es
handelt ſich aber nicht nur um eine Verſtärkung der
Spannung, ſondern auch um eine Erweiterung des eng
liſchen Flottenbauplanes und um eine Beſchleunigung
des Tempos des Kriegsſchiffsbaues unter Mitinanſpruch

o bmesbe DachBei Uns nimmt man dieſe Dinge auf die leichte Jchſel.
Derſelbe Optimiemus macht ſich in Beziehung auf Ruß
land immer wieder geltend, nicht nur in der Preſſe, ſon
dern auch bei den Diplomaten und leitenden Staats
männern. Jnbezug auf Rußland täuſchte ſich einſt ſogar
der ſonſt ſo vorſichtige und mißtrauiſche Bismarck, der
ruſſiſchen Wünſchen ſtets mit Schroffheit begegnete und
nicht im entfernteſten an die Möglichkeit eines franzöſiſch
ruſſiſchen Bündniſſes glaubte Mit welchen Worten der
Genugtuung und des Hoffnungsrauſches ward in Deutſch
land die Potsdamer Kaiſerenkrevue aufgenom
men, die jedoch nichts der Rede wertes zur Folge hatte,
was zugunſten des Deutſchen Reiches zu deuten wäre.
Rußland aber erreichte durch das bißchen Kokettieren mit
letzterem, daß ihm Frankreich noch willfähriger wurde, als
es ohnedies ſchon war. Als Mittel zur Erreichung ruſ
ſiſcher Zwecke ſcheint auch die Kaiſerbegegnung in Baltiſch
port gedient zu haben, die deutſcherſeits mit derſelben
Hoffnungsſeligkeit wie jene begrüßt wurde. Unſere Zei
tungen ſpotteten ſogar über die patriotiſchen Be
klemmungen, welchen einige Pariſer Blätter Ausdruck
zu verleihen für gut fanden, und berichteten, die Span
nung zwiſchen Berlin und Petersburg ſei in ſolchem
Maße gewichen, daß Kaiſer Wilhelm dem Zaren geraten
habe, zur Beſchleunigung des ruſſiſchen Kriegsſchifſsbaues
die vorzüglichen deutſchen Werften und Schiffstypen mit
zu benutzen.

Inzwiſchen iſt die Welt darüber unterrichtet worden,
daß eine möglichſt raſche und erhebliche Verſtärkung der
ruſſiſchen Flokte tatſächlich in Ausſicht genommen iſt, daß
aber auch der ruſſiſch franzöſiſche Bündnisvertrag, der
bis jetzt nur auf das Landheer Bezug hat, auf die Kriegs
flotte ausgedehnt werden ſoll, ſo daß alſo bei einem
deutſch franzöſiſchen Kriege, der doch auch ein deutſch
engliſcher ſein würde, die ruſſiſche Flotte vor allem in der
Oſtſee mitzuwirken, einen Teil der deutſchen dort ſeſt
zuhalten und die Weſtmächte in der Nordſee zu entlaſten
hätte. Dieſe Eventualität ſcheint bislang nicht in
Rechnung gezogen worden zu ſein. Man halte ſie zu
ſammen mit erwähnter Einladung, die ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe mit in Deutſchland bauen zu laſſen. Es fehlte
nur noch, daß dies mit deutſchem Gelde geſchehe. Deſſen
bedarf Rußland jedoch nicht mehr, ſeitdem es mit
Frankreich alliirt iſt. Die franzöſiſchen Kapitaliſten
werden wieder einmal ihre milde Hand auftun. Dafür
ſorgte eben die Kaiſerentrevue in den finniſchen Schären,
welche die ruſſiſche Diplomatie zu dem Zwecke ins Werk
ſetzte, die Geldmänner jenſeits der Vogeſen in die nötige
Gebeſtimmung zu verſetzen. Sie riskieren dabei freilich
nichts, da Rußland ein eminent reiches Land iſt und ſeinen
finanziellen Verbindlichkeiten ſtets pünklich nachkommt.
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Rußland beabſichtigt, nicht nur ſeine Oſtſee, ſondern
auch ſeine Schwarzmeerflotte bedeutend zu vergrößern,
um nötigenfalls auch im Mtttelmeer ein Wort mitreden
zu können. Um es dahin zu bringen, müßte freilich erſt
die freie Durchfahrt durch den Bosporus und die Dar
danellen erreicht werden, wozu vorläufig noch wenig
Ausſicht iſt. Aber ganz abgeſehen davon, plant Rußland
den Bau eines die Oſtſee mit dem Schwarzen Meer ver
bindenden Rieſenkanals, nicht nur im Intereſſe von
Handel und Verkehr, ſondern auch, um die Vereinigung
ſeiner Kriegsflotten im Norden oder Süden zu ermög
lichen. Ein Kulturwerk, welches der ſibiriſchen Eiſenbahn
an die Seite geſtellt werden müßte, im übrigen aber leider
dazu beitragen würde, die Chancen Deutſchlands bei dem
allgemeinen Wettrüſten zu Waſſer zu verringern.

Eine Eiſenbahnbehörde gegen die Koalition
der Beamten.

Wie die „Deutſche Jnduſtriebeamten Zeitung“ mit
teilt, forderte vor kurzem der Präſident der Eiſenbahn
direktivn Eſſen einen auf Privatdienſtvertrag bei der
Direktion beſchäftigten techniſchen Angeſtellten auf, aus
ſeiner Organiſation, dem Bunde der techniſch- induſtriellen

Beamten, auszutreten, widrigenfalls er ſeine Kündigung
zit gewärtigen habe. Der Jngenieur weigerte ſich unter
Hinweis auf das ihm zuſtehende Recht der freien Ver
einigung höflich aber entſchieden, dem Zwange der Eiſen

h. nd erh. ufhin, wiehekannt, die Kündigung
Königl. Eiſenbahndirektion lautet

Nachdem feſtgeſtellt war, daß Sie den Vorſitz in dem
zum Bunde der techniſch induſtriellen Beamten gehörenden
Ortsverein Eſfen führen, haben wir die Beſtrebungen
dieſes Bundes betreffende Feſtſtellungen veranlaßt und
in Erfahrung gebracht, daß nach deſſen Organiſations
beſtimmungen zur Erreichung wirtſchaftlicher Vorteile
der Bundesmitglieder in erſter Linie die gewerk
ſchaftlichen Mittel der Selbſthilfe angewandt werden
ſollen. Daneben ſoll die Geſetzgebung in Reich, Staat
und Kommune beeinflußt werden. Sie ſelbſt haben
zurzeit bei einer dienſtlichen Vernehmung erklärt, es ſei
zutreffend, daß der Bund gewerkſchaftlich organiſiert ſei,
daß er auch nicht davor zurückſchrecken werde, Forde
rungen durch Arbeitsniederlegung zu erkämpfen, aller
dings unter Wahrung vertraglicher Kündigungsbeſtim
mungen. Die letztere Einſchränkung findet ſich in den
Statuten allerdings nicht ausgeſprochen. Grundſätze
dieſer Art ſtehen im Widerſpruch mit den Intereſſen der
Staatseiſenbahnverwaltung und den übernommenen
Pflichten, und deren Befolgung kann deshalb nicht ge
duldet werden. Da Sie nach Ablauf der Jhnen ge
ſtellten Bedenkfriſt von 8 Tagen zwecks Entſchließung
ob Sie aus dem Bunde der techniſch- induſtriellen Be
amten ausſcheiden wollen, am 21. d. M. zu Protokoll
erklärt haben, daß Sie nicht in der Lage ſeien, Jhren
Austritt zu nehmen, kündigten wir Jhnen hiermit das
Dienſtverhältnis dergeſtalt, daß es am 30. September
d. J. ſein Ende erreicht. gez. Lehmann (Eiſenbahndirek
tionspräſident). An den Bauaſſiſtenten Herrn

ier
Die Deutſche Jnduſtriebeamten Zeitung wies darauf

hin, daß dieſes Schreiben dem Artikel 30 der preußiſchen
Verfaſſung widerſpricht: „Alle Preußen haben das
Recht, ſich zu ſolchen Zwecken, welche den Strafgeſetzen
nicht zuwiderlqufen, in Geſellſchaften zu vereinigen.
Der gemaßregelte Bauaſſiſtent hat ſich mit einer Be
ſchwerde an den Eiſen bahnminiſter gewandt.

Sozialdemokratiſche Wählerſchubs.
Jn einem Artikel des „Fränkiſchen Kurier“ wird darauf

aufmerkſam gemacht, daß die Sozialdemokraten für den
Wahlkreis LeipzigStadt einen regelrechten Wähler
ſch u b organiſiert haben. Jn dem ſozialdemokratiſchen
Geſchäftsbericht heißt es wörtlich:

„Beſonders ſtark zeigte ſich diesmal die Selbſthilfe
gegen die ungleiche Größe der Wahlkreiſe. Jmmer vor
den Reichstagswahlen wiederholt ſich die Erſcheinung,
daß unverheiratete Wähler in einen benachbarten Kreis

ndigungsſchreiben der

S39. Jahrg.
überſiedeln, um dort ihre Stimme für den ihnen nahe
ſtehenden Kandidaten abzugeben. Dieſe Bewegung
zeigte ſich auch wieder im Herbſt vorigen Jahres in
Leipzig, wo eine Anzahl Wähler aus dem dreizehnten
Wahlkreiſe Leipzig- Land in den zwölften Kreis

Leipzig Stadt überſtedelte, wo die Entſcheidung
zwiſchen Sozialdemokratie und Liberalismus ſtand.

Der Bericht erklärt es für das gute Recht jedes Staats
bürgers, ſeine Stimme dort abzugeben, wo er wählen will
und behauptet, daß an dieſem Umzuge nicht nur Arbeiter,
ſondern auch nationale Handlungsgehilfen, Studenten
uſw. teilnahmen. Wenn ein derartiger Wählerſchub
ſyſtematiſch organiſtert und womöglich noch durch Partei
unterſtützungen gefördert wird, ſo ſpielt die Sozioldemo
kratie ein außerordentlich gefährliches Spiel. Selbſt wenn
geſetzliche Bedenken hier nicht hindernd im Wege ſtehen,
ſo iſt es doch ohne allen Zweifeſ, daß dieſes eorriger Ia
kortune im Wahlkampfe große moraliſche Bedenken hat,
über die ſich freilich der ſozialdemokratiſche Bericht leicht
herzig hinwegſetzt. Es iſt ein erfreulicher Vorzug des
gegenwärtigen Reichstagswahlrechtes, daß es an Aufent
haltsbeſchränkungen irgendwelcher Art nicht gebunden iſt.
Die Sozialdemokratie leitet aber durch ſolche Agitations
manieren geradezu Waſſer auf die Mühlen derer, die das
Wahlrecht an eine gewiſſe Aufenthaltszeit gebunden ſehen
möchten Sie ſoll ſich geſagt ſein laſſen, daß nicht nur
der ein Wahlrechtsverſchlechterer genannt werden muß,
der für irgendwelche Rechtsſchmälerungen eintritt, ſondern
auch derjenige, der dem erſteren das Matertal und die
Begründung dafür liefert

Die Wirren in der Türkei.
Die letzten Meldungen aus der Türkei legen Zeugnis

ab von dem geradezu heilloſen Chaos, das in der
innerpolitiſchen Lage des Landes herrſcht. Mit den bis
her eingelaufenen Meldungen ließ ſich nur ſehr ſchlecht
folgendes Telegramm vereinigen, das aus Konſtantinopel
225 Uhr nachmittags datiert iſt: Jn Gegenwart von
11 Deputierten und 6 Senatoren verlas der Großweſir
in der Deputiertenkammer und im Senat das Dekret,
wodurch die Kammer, deren Mandat auf Grund der
geſtrigen Beſchlüſſe des Senats abgelaufen ſei, auf
gelöſt wird.

Die Kammer iſt doch aber durch ihre Vertagung der
Verleſung des Schlußdekrets zuvorgekommen. Wie reimt
ſich das zuſammen Dazu kommt dann folgende
Meldung Der -Präſident der Deputiertenkammer erklärte
er habe die Mitteilung der Regierung, in der die Ver
leſung des Dekrets, betreffend den Schluß der Tagung
angekündigt wurde, erſt nach der Montagsſitzung der
Kammer erhalten. Der Präſident hat dem Kabinett den
Beſchluß der Kammer, ſich zu vertagen, bereits mitgeteilt
und ſich zum Sultan begeben, um ihm das Tadelsvotum
gegen das Miniſterium bekannt zu geben.

Wie ſich dieſe Widerſprüche löſen werden, darüber
muß man erſt weitere Meldungen abwarten. Vorderhand
ſteht man einem Rätſel gegenüber.

S e
Uber die letzten inneren Vorgänge in der

Türkei liegen folgende Meldungen vor:
Konſtantinvpel, A. Aug. Jn einer heute von der

Regierung einberufenen außerordentl. Sißung
des Senats, die geheim war und zehn Stundendauertke, wurde beſchloſſen einige Artikel der Verfaſſung

in der Weiſe guszulegen, daß die Legislatur
perivde der Kammer als geſchloſſen anzu
ſehen ſei. Das Dekret über die Schließung der Kam
mer und die Vornahme der Neuwahlen wird morgen ver
leſen werden. Der Beſchluß des Senats über die
Schließung der Legislaturperiode der Kammer wurde mit
28 gegen 5 Stimmen gefaßt. Dagegen ſtimmten die
Senatoren Achmed Rizg, der geweſene Scheich ul Jslam
Mauſa Kiaſim, der Wallache Baſſari, der Bulgare Tileoff
und General Husni, alle Mitglieder der Union für Ein
heit und Fortſchritt. Der ehemalige Kriegsminiſter Mah
mud Schewket Paſcha enthielt ſich der Abſtimmung. Der
Beſchluß des Senats beruht hauptſächlich auf dem Artikel
43 der Verfaſſung, der nach einem Antrag des Kabinetts
Said in der Richtung abgeändert werden ſollte, daß infolge
einer Auflöſung die neue Kammer ſich zu einer außer
ordentlichen Seſſion zu verſammeln habe, die 2 Monate
dauern ſoll. Dieſe von der Kammer angenommene Ab
önderung iſt bisher vom Senat nicht erledigt worden.



Heute wurde ſie von ihm in dringlichem Wege in Verhand
lung gezogen und der gemeldete Beſchluß gefaßt.

Der geſtrige Beſchluß des Miniſterrats, den Senat
heute zu einer außerordentlichen Sitzung einzuberufen,
wurde ſo geheim gehalten, daß bis heute nachmittag nie
mand, nicht einmal ein Deputierter, wußte, daß der Senat
tage. Die geheime Sitzung war außerordentlich inter
eſſant und bewegt, doch wurde von den Senatoren das
größte Stillſchweigen beobachtet. Jm Laufe der Debatte
kam es zu einem Zwiſchenfall zwiſchen dem MarſchallFugd
und dem wallachiſchen Senator Baſſarig, der leidenſchaft
lich die Auflöſung derßammer bekämpfte. Der Beſchluß
der Regierung wird als ein geſchicktes Ma
möver angeſehen vas die unmittelbare
Auflöſung der Kammer ſicherſtellt, während
man auf dem bisher verfolgten Wege dazu noch über einen
Monat hätte brauchen können. Der Beſchluß des Senats
wird die Kammer, die für morgen 9 Uhr vormittag ein
berufen iſt, überraſchen, und man erwartet ihren ſtürmi-
ſchen Proteſt.
„Konſtantinopel, 5. Aug. Sämmtliche Miniſter,

einſchließlich Kiamil Paſchas, nahmen an der geſtrigen
Senatsſitzung teil. Der Entſchluß der Miniſter, auf der
ſofortigen Schließung der Kammer zu beſtehen, wurde auf
Grund von Telegrammen der nach Albagnien geſandten
Sonderkommiſſion gefaßt, die beſagten, daß im Falle einer
Verzögerung der Auflöſung ernſte Verwicklungen in Al
banien zu befürchten ſeien. Die Arbeit des Senats war
äußerſt mühſam. Zuerſt nahm der Senat die Abänderung
des Artikels 43 der Verfaſſung an, der darauf an die
Kommiſſion zurückverwieſen wurde. Zum Schluß nahm
der Senat die von der Regierung geforderte Auslegung
einiger Artikel der Verfaſſung an. Spät abends nach der
Abſtimmung im Senat traten die Miniſter zu einer Be
ratung zuſammen und bereiteten einen Bericht vor, den
ſie im Palaſt dem Sultan überreichten. Der Beſchluß
e e e n ger Preſe n e e ſankioniert. Die jungtürkiſche Preſſe greift den Beſchludes Senats lebhaft an und ſtellt ihn als Staatsſtreich e
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Die Vorgängeinbder türkiſchen Kammer
Am Montag ergriff ſofort nach Eröffnung der Kammer
Dſchawid Paſcha das Wort und hielt eine heftige
Rede gegen die Regierung, die tyranniſch ſei. Er erklärte,
die Abgeordneten würden jeder Drohung gegenüber Wi
derſtand leiſten. Auf Vorſchlag Dſchawid Paſchas ſprach
die Kammer der Regierung ihr Mißtrauen
aus und vertagte ſich dann auf unbeſtimmte

et
Nach der Abſtimmung der Kammer entſtand ein un

beſchreiblicher Wirrwarr. Einige Albaneſen
fühlten ſich durch die Worte von Jungtürken beleidigt und
wollten ſich auf dieſe ſtürzen. Es entſtand ein Hand
gemenge. Der Deputierte Rahmi zog ſeinen Revolver,
n aber nicht. Das Durcheinander dauerte einige

inuten, dann wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Der
Präſident wiederholte den Beſchluß der Kammer und er
klärte, die Verhandlungen ſeien auf unbeſtimmte Zeit ver
tagt. Durch die Abſtimmung hat ſich die Kammer
der Serle fung des Delrets ber eSchließung der Kammer entzogen. Die Re
gierung hatte dem Präſidenten mitgeteilt, daß das Dekret
um I Uhr nachmittags verleſen werden würde Da ſich die
Kammer auf unbeſtimmte Zeit vertagt hat, kann die Regie
rung das Dekret der Kammer nicht vorlegen. Außerdem
dürſte die Regierung, der die Kammer ihr Mißtrauen
ausgeſprochen hat, gemäß der Verfaſſung als geſtürzt gel
ten. Die Kriſe wird immer verwickelter.

Die We gierung und die Albaneſen. Die
Südalbaneſen ſind bereits ſeit einer Woche in Fieri ver
ſammelt. Nach Mitteilungen von albaneſiſchen Depu
tierten verlangen ſie nicht die Auflöſung der Kammer,
ſondern ſtellen Forderungen welche auf die Erlangung
einer Art Autonomie hingielen.

Nach einer Privatmeldung der „Voſſ. Ztg.“ haben die
Verhandlungen vonPritſchting mit einem vo len Siege

der Albaneſen geendet. Die Regierungskommiſſion
bewilligte am Sonnabend, alſo 24 Stunden vor Ablauf
der von den Albaneſen feſtgeſeßten Feriſt die wichtigſten
Forderungen des aufgeſtellken Programms, und zwar:
I. Rückgabe der Waffen 2. das Recht des Waffentragens
3. Gewährung einer Entſchädigung für die militäriſche
Expedikion, Generalamneſtie, 5. Einſetzung der alba
neſtſchen Sprache für Schulen und Amter, 6. Einführung

der albaneſiſchen Verwaltungsbeamten; 7. gegen die Ka
binette Hakki und Said Paſcha wird die Anklage erhoben.

Der Muteſſarif von Jpek hat ſich geweigert, das Kom
mando über fünf von Jpek gegen die montenegriniſche
Grenze vorgeſchickte Bataillone zu übernehmen. Dieſe
Weigerung iſt auf die unſichere Haltung der Truppen
n rn Der An führer der Meuterervon Monaſtir Fahiar Bey hat an den Sultan
und den Großweſir ein Telegramm gerichtet,
in dem er ſeine hen gen über den Sturs
des jungtürkiſchen Kabinetts ausdrückt, die
Auflöſung der Kammer als unerläßlich bezeichnek und
darum bvittet, ſeine Verfolgung einzuſtellen. Er ver
ſichert, daß auch er bis zu der Auflöſung der Kammer
nichts unternehmen werde.

Der Gendarmerie kommandant von Kum a
no wo hat ſich, wie von zuſtändiger Seite beſtätigt wird,
mit 16 Gendarmen den aufſtändiſchen Alba
neſen angeſchloſſen. Weiter haben ſich ihnen
462 Mann des Gendarmeriebataillons in
Prizrent angeſchloſſen Die Beſatzung der
Ortſchaft Kaltadodes bei Ljuma hat kapitulierk, iſt nach
Woſtivar geführt und dort entlaſſen worden. Die Lage
in der Stadt Prizrent ſcheint bedrohlich.

Die Spaltung im Offizierkorps. DasBlatt „Hakk veröffentlicht Depeſchen der Offiziere und
weier Bataillone von Strumnitza, der Garniſon Jſchtip,

owe von 50 Offizieren aus Uesküb, endlich Depeſchen der
dem Komitee angehörigen Klubs, in denen gegen die Mili
taärliga Stellung genommen wird.

Der Sultan lehnte es nach einem Telegramm vom
5. d. ab, den Kammerpräſidenten zu empfangen.
Die Abgeordneten richteten darauf eine Depeſche an den
Sultan, in der ſie ihm den Verta ungsbeſchluß der Kam
mer mitteilten. Auch dieſe Depeſche wies der Sultan zu
rück. Die Regierung betrachtet den Kamm e rbe ſchluß
als u u gülrtig, denn der Großweſir teilte dem Kammer
praſidenten geſtern abend die Entſchließung des Sengats

mit e g

über den italieniſch-türkiſchen Krieg
liegen ergänzende Meldungen der „Agenzig Stefani“ über
das Bombardement der türkiſchen Feſtung
Hodeid a wie folgt vor: Bei der Exploſion des Pulver
magagins haben die Türken drei Millionen Patronen und
faſt die geſamte Artilleriemunition verloren. Sehr zahl
reiche Gewehre, wie auch eine große Pulvermenge ver
brannten in dem Lager, das durch die Schüſſe der Jta
liener in Brand Mut worden war. Der Geſamtwert
der vernichteten Munition überſchreitet 12 Millionen
r Das Bomhardement hat auch auf der türkiſchen

eite beträchtliche Verluſte an Menſchenleben verurſacht.
Bei der Exploſion des ulvermagazins gab es 283 Tote.
Die Zahl der Deſerteure iſt ſehr groß; der drückende Man
gel an Lebensmitteln in der Stadt macht die Lage ſehr
ernſt. Wie verſichert wird, hat das Hoſpital durch das
Bombardement keinen Schaden erlitten.

Politische Abersicht
Frankreich. Ein Erlaß des Marineminiſters Del

c'aſſé veſchäftigt ſich mit der Organiſation des
Rettungsweſens an Bord der Kriegsſchiffe
und der mit der Perſonenbeförderung befaſſenden franzö
ſiſchen Staatsdampfer. Bisher hatten nur Torpedo-
jäger je einen Rettungsgürtel pro Mann an Bord. Alle
anderen Schiffe hatten nur eine kleine Anzahl dieſer
Apparate für die Rettungsboote. Der Marineminiſter
ordnete an, daß alle Kriegsſchiffe und Transportdampfer
Rettungsgürtel in genügender Zahl mit ſich führen
müſſen, und zwar ſollten, wie der Erlaß ausdrücklich be
tont, dieſe Gürtel nicht, wie es ſonſt zu geſchehen pflegt, in
einem Bunker untergebracht werden, ſondern in den von
der Mannſchaft bewohnten Räumen.

Rußland. Die Petersburger „Nowoje Wremja“ ſchreibt
in einem Leitartikel, daß die Marinekonvention
das franzöſiſche ruſſiſche Bündnis, wenn nicht
erweite,re, ſo doch feſtige. In den erſten Jahren
des Zweibundes habe das Gefühl über den Verſtand ge
herrſcht. Dieſe Tage ſeien vorübergegangen und die Ent
käuſchungen, die Rußland während des Krieges mitJapan,
die Frankreich während der Marokkofrage erlebten, hätten
den Vorteil gebracht, daß das Unmögliche vom Schwieri
gen ſcharf getrennt worden ſei. Die Zeitung ſtimmt der
„Agenee Havas zu, daß die techniſche Marinekonvention
an dem Bündnis nichts ändere, und ſteht in de mAbſchluß
zurzeit, da eine ruſſiſche Flotte noch nicht vorhanden iſt,
ein Zeichen des franzöſiſchen Vertrauens. Die „Birſche
wyja“ ſchreibt, daß dieKonvention Deutſchland nicht
zu beunruhigen brauche, da ſie rein defenſiven Cha
rakter habe. Sie gewinne nur dann Bedeutung wenn
die Diplomatie der Tripleentente die freie Ausfahrt der
e Flotte aus dem Schwarzen Meere erreichen
würde.England. König Georg wird demnächſt den
Zaren beſuchen Der „Köln. Ztg.“ wird nämlich aus
Petersburg von glaubwürdiger Seite verſichert, daß ein
unmittelbarer Briefwechſel zwiſchen den Monarchen ſtatt
findet, und daß der Beſuch des Königs Georg in Rußland
außer Frage ſtehe. Die Londoner Abendblätter begzeich

h

arokko. Mannſchaften Kolorückten am Montag in die Gegend nördlich von Fes ab, um
das Vorrücken des Rogi zu verhindern und das politiſche
Werk zu vollenden, das im. Juni bei den Haygina begon
nen wurde. Der Prätendent El H i b a gewinnt
forgeſeßt an Einfluß bei den Stämmen. Das Regierungs
ſchiff „Cosmao“ ſoll, nach einer Nachricht aus Rabat, Be
fehl erhalten haben, die Kasbah von Agadir, dem Regie
rungsſitz des Prätentenden El Hiba, zu bombardie-
ren. Jn der Nacht zum Sonntag wurde ein franzöſi
ſcher Militärtransport am Ked Kemiſſat von 50 Reitern
angegriffen. SChina. Die chineſiſche Regierung hat gemäß der
Forderung des ruſſiſchen Geſandten eine Entſchädi
gung für die kürzlich durch chineſiſche Soldaten bei Kho
kan verübte Tötung von hundert ruſſiſchen nter-
kanen und die Beſtrafung der Täter zugeſagt. Der
Präfekt von Khotan iſt als verantwortlich erklärt und ab
geſeßt worden und der chineſiſche Offizter, der den Zu
ſammenſtoß veranlaßt hatte, wird vor ein öffentliches Ge
richt geſtellt. Der ruſſiſche Konſul in Kaſchgar und die
chineſiſchen Ortsbehörden werden die Höhe er Entſchädi
gung feſtſetzen. Der „Daily Telegraph“ meldet aus
Peking vom 4. Auguſt: Mit der Ernennung des Times
Korreſpondenten Dr. Morri,ſon zum politiſchen Bera
ter der chineſiſchen Regierung iſt ein Poſten wieder beſetzt
worden, der eine reine Sinekure war und keinem Reſſort
angegliedert iſt. Das chineſiſche Auswärtige Amt lehnt
jede Verbindung damit ab. Die Pekinger Peſſe fraägt,
was eigentlich hinter dieſer Ernennung ſtecke, die ſie bitter
beklagt.

Nordamerika. Auf dem erſten Konven t der
neuen fortſchrittlichen Partei, der in Chicago am Montag eröffnet wurde, um Rooſevelt zum Prä
ſidentſchaftskandidaten zu nominieren, waren 47 Staaten
vertreten. Nur Südkarolina iſt nicht vertreten,
weil es darauf beſtand, Neger als Delegierte zu
ſenden Die Kommiſſion die die Beglaubigung der De
legierten zu en hat, hat bereits Neger, die als Vertre
ter von Alabamg gewählt waren, zurückgewieſen. Es wird
wahrſcheinlich bei allen Südſtaaten ſo verfahren, dagegen
werden Neger als Vertreter der Nordſtaaten zugelaſſen
werden. Viele Frauen ſind als Delegierte zum Konvent
gewählt. Rooſevelt wird am Montag in Chicago ein
kreffen.

Heurschland.
Berlin, 6 Aug. Der Kaiſer arbeitete geſtern an

Bord der „Hohenzollern“ in Swinemünde nachmittags
allein, empfing den Reichskanzler nach deſſen Eintreffen
auf der „Hohenzollern“ und hörte den Vortrag desſelben.
Nach dem Vortrage unternahm der Kaiſer mit den
Herren der Umgebung eine Ausfahrt mit Antomobilen
nach Ahlbeck, wo der Kaiſer nochmals den Platz für das
Kinderheim beſichtigte. An die Automobilfahrt ſchloß
ſich ein längerer Spaziergang durch den Wald. Während
der Fahrt ſaß der Reichskanzler im exſten Automobil
neben dem Kaiſer. Während des Spazierganges zog der
Kaiſer den Reichskanzler in ein längeres Geſpräch Die
Rückkehr auf die „Hohenzollern“ erfolgte gegen 8 Uhr.

nen verſchiedene Anderungen im Miniſterium

als wahrſcheinlich. e nder Kolonne Gonrand

Zur Abendtafel waren geladen Landrat v. Bötticher und
der Bürgermeiſter von Swinemünde Graetzel von Graetz.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg)
iſt geſtern nachmittag um 4 Uhr 17 Minuten in Swine
münde eingetroffen und von dem Geſandten v. Treutler
am Bahnhofe empfangen und zur „Hohenzollern“ geleitet
worden, wo er Wohnung nahm.

Staatsſekretär Dr. Solf.) Wie aus
Lourenco Marques gemeldet wird, gab der General
gouverneur ein Bankett zu Ehren Dr. Solfs, der darauf
am 3. Auguſt auf dem Dampfer „General“ nach Dares
ſalam abgefahren iſt.

Die kochende Zentrumsſeele
iin Bayern.

Der „Bayer. Cour.“ hatte dieſer Tage den Prinzen
Rupprecht von Bayern öffentlich aufgefordert,
ſeinen Schwager, den Grafen zu Törring abzuſchütteln
und zu erklären, daß er den Ausführungen Törrings im
Reichsrat nicht nur fernſtehe, ſondern ſte auch mißbillige.
Das führende Zentrumsblatt Bayerns wird aber mit
jedem Tage anmaßender. Jetzt behauptet es nicht nur,
daß ſich das Anrufen der Reichsregierung gegenüber dem

Jeſuitenerlaß gegen die Selbſtändigkeit Bayerns gerichtet
habe, ſondern auch gegen die Souveränität der
Krone Bayerns“ Das iſt echteſte Zentrums
kampfesweiſe. Der „Bay r. Cour.“ will wahrſcheinlich
nicht mehr daran erinnert werden, wie die Zentrumspreſſe
den greiſen Prinzregenen angriff weil er wegen der An
maßung des Zentrums die Zweite bayriſche Kammer
auflöſen ließ.

Die „Germanfa“ verbffentlicht einen Artikel, in dem
ſie von liberglen „groben Schmähungen und Ver
dächtigungen des Königlichen Hauſes“ ſpricht und damit
droht, daß das bayeriſche Land dieſe Verdächtigungen
der Mitgl eder des Königlichen Hauſes dem Großblock zu
geeigneter Stunde heim zuzahlen wiſſen werde. Wer zu
ſolchen hahnebüchenen Verdrehungen greifen muß, ſcheint
wohl ſelber eine Heimzahlung zu fürchten.

Die „Deutſche Tages ztg.“ ſchreibt am Sonntag
zu den Vorgängen im bah riſchen Reichsrat:

Wir können unſeres Volkes Aufgabe nicht erfüllen
und ſeine Zukunft nach innen und außen nicht ſichern,
wenn es uns nicht gelingt, den konfeſſionellen
Frieden zu wahren, zu feſtigen und zu vertiefen.

Wer nun aber erwartet, daß ſich das Blatt gegen den
Jeſuiten erlaß des Frhrn. v Hertling wendet, kennt die

an dieſen

Provinz und Amgegend.
F Halke, 6. Aug. Der hieſige Dölauer Heide

verein, der ähnliche Ziele wie der Harzklub und der
Thüringer Waldverein verfolgt, will demnächſt in dem
bekannten Etabliſſement „Waldhaus“ bei Bahnhof Heide
ein großzügiges Trachtenfeſt veranſtalten. Die
Anregung dazu gab der Vorſitzende des Vereins,
Juwelier Tittel, der ſich um die Erſchließung der
Dölauer Heide als Erholungsſtätte der Hallenſer ſchon
manches Verdienſt erworben hat. Vom 23. Auguſt
bis 2. September findet die Allgemeine Garten
baugusſtellung ſtatt. Das Gelände der bekannten
Radrennbahn an der Merſeburger Chauſſee gibt unter
Zuhilfenahme eines großen Ackerplanes den erforder
lichen Platz.

Naumburg, 5. Aug. Der geiſtliche Jnſpektor
an der Landesſchule in Pforta Edmund Schmidt iſt
zum Superintendenten der Dibzeſe Pforta, Regierungs
bezirk Merſeburg, ernannt worden.

F Naumburg, 5. Aug. Bekanntlich ſind die Stellen
des Oberbürgermeiſters und des zweiten Bürger
meiſter deren Amtsperiode mit dem 1. April 1913
abläuft, von der Stadtverordnetenverſammlung ausge
ſchrieben worden, und zwar hatte dieſe als neue Bedingung
für den Oberbürgermeiſterpoſten die Befähigung zur Be
kleidung des Richteramts geſtellt. Dem bisherigen Ober
bürgermeiſter Kraatz, der 24 Jahre im Dienſt der Stadt
ſteht, war damit die Möglichkeit der Bewerbung abge
ſchnitten. Der letzten Stadtverordnetenverſammlung lag
nun, wie bereits kurz mitgeteilt, eine mit faſt 1000 Unter
ſchriften angeſehener Bürger verſehene Petition vor, jenen
Beſchluß aufzuheben und dem bisherigen Oberbürger
meiſter Gelegenheit zur Bewerbung zu geben, bezw. ihn
wiederzuwählen. Auf Antrag der Wahlkommiſſton be
ſchloß die Verſammlung mit erdrückender Majorität, es
bei dem früheren Beſchluſſe zu belaſſen. Somit iſt es
einer den Oberbürgermeiſter ſeit Jahren bekämpfenden
Majorität gelungen, den Sieg über ihn davonzutragen.
Auch der zweite Bürgermeiſter Reißbrodt ſoll nicht wieder
gewählt werden, weil er ſtets für den Oberbürgermeiſter
Partei nahm. Der größte Teil der Bürgerſchaft iſt mit
der Lage der Sache nicht einverſtanden, weil nunmehr
Ruhegehälter für zwei alte und Gehälter für zwei neue
Bürgermeiſter aufzubringen ſind. Den Grund dieſer
Stellungnahme gegen den Oberbürgermeiſter Kraatz ſteht
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Und dadurch das Unglück verurſacht hatte, erlitt einen
D

ſt

te

at

man allgemein in einer Broſchüre des letzteren, in der der
Nachweis verſucht wird, daß die Stadtverordnetenver

ſammlung in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung der Stadt
Naumburg zum Schaden gereiche.

F Eilenburg, 5. Aug. Das Leipziger Pfad
finderkorps traf am Sonnabend in der Stärke von
120 Mann unter der Oberleitung des Oberfeldmeiſters
Leutnant Menzel (106. JnfReg.) hier ein, um geſtern
im Verein mit dem hieſigen Pfadſinderkorps ein Kriegs
ſpiel abzuhalten. Die Pfadfinder wurden meiſt in
Bürgerquartieren untergebracht. Geſtern abend fuhren
ſte, nachdem ſie hinter Kültzſchau abgekocht hatten, wieder
nach Leipzig zurück.

F. Schkölen, 5. Aug. Die Leimfabrik von
E. M. Nachtigall hier iſt in der Nacht zum Sonntag

völlig niedergebrannt, nachdem ſie erſt vor kurzer
Zeit nach völligem Umbau und Neubau wieder eröffnet

worden war.
FPößneck, 5. Aug. Eine unverhoffte große Freude

hat ein etwa 23jähriger Pößnecker ſeinen Angehörigen

Fremdenlegion“ gedient
bereitet. Der junge Mann hat 2 Jahre in der

Bei einer Aberfahrt in
der Meerenge von Suez gelang es ihm, vom Schiff aus

ins Meer zu ſpringen und ſchwimmend das Land zu
erreichen. Der Pößnecker kam nach ſeiner gefahrvollen

bei einem deutſchen Geiſtlichen fand.
Flucht in Beirut an, wo er Aufnah ne und Unterſtützung

Durch deſſen Ver
mittlung erhielt er eine Anſtellung in einem dortigen
deutſchen Handelshauſe. Inzwiſchen hatte er ſich auch
mit der deutſchen Militärbehörde in Verbindung geſetzt,
und jetzt iſt er nach 13tägiger Reiſe in der Heimat ein
getroffen.

F Zella St. Blaſii, 5. Aug. Bei dem Haupt
ſchießen der hieſtgen Schützengeſellſchaft kam es durch die

Unvorſichtigkeit eines Schützen zu einem ſchweren
Unglücksfall. Das Schießen begann geſtern auf

den Schießſtänden der Schützengeſellſchaft. Hegen
Uhr- abends kam der Eiſenwarenfabrikant Raſch

aus Zella an die Reihe, ſeine Schüſſe abzugeben. Er
lag bereits im Anſchlag, als er bemerkte, daß das Korn

Karl Barthelmes das beſchädigte Korn.

gerichtet.

wo er ſchwer krank daniederliegt.

ſeiner Büchſe nicht in Ordnung war. Ex ſetzte wieder
ab und zeigte dem hinter ihm ſtehenden Handwerksmeiſter

Hierbei war
die Mündung des Gewehrs auf die Bruſt Barthelmes

Während dieſer das Korn beſichtigte, krachte
plötzlich ein Schuß und Barthelmes ſtürzte zu Boden
Das Geſchoß war ihm unterhalb des linken Schlüſſel
beines in die Bruſt gedrungen und am Rücken wieder
ausgetreten. Er war ſofort tot. Der Fabrikant Raſch,

er aus Unvorſichtigkeit den Abzug des Gewehrs berührt

Ohnmachtsanfall. Er wurde in ſeine Wohnung gebracht,
Da unzweifelhaft ein

Unglücksfall vorliegt, der lediglich der Fahrläſſigkeit
Raſchs zuzuſchreiben iſt, wurde zunächſt von einer Ver
haftung des unglücklichen Schützen, der verheiratet und
Vater mehrerer Kinder iſt, abgeſehen. Die Leiche des
Erſchoſſenen wurde in ſeine Wohnung geſchafft
Barthelmes ſtand in den ſechziger Jahren und hinter
läßt eine Frau und mehrere erwachſene Kinder. Heute
vormittag erſchien eine Gerichtskommiſſton aus Ortrup
an der Unglücksſtelle. Die Leiche wurde zur Beerdigung
freigegeben

F. Jena, 6. Aug. Der hieſige Sparkaſſen
verein, der alljährlich die Häcfte ſeines Reingewinns

für wohltätige und gemeinnützige Z vecke verteilt, gibt jetzt
die einzelnen Zuwendungen bekannt. Zur Verteil in

kommen 30470 Mark an 61 Vereine und Anſtalten
Jm Vorjahre betrug die Summe 49000 Mark.

F. Altenburg, 5. Aug. Der Herzog von
Sachſen Altenburg iſt von den Kreuzfahrten, die

KLeebenſtein weilt, dort eingetroffen.

er in der Oſtſee unternommen hat, zurückgekehrt und heute
zum Beſuch ſeiner Muütter, die gegenwärtig in Bad

Die Mutter des
Herzogs begeht morgen ihren 70. Gebuxtstag.

F Greiz, 5. Aug. Heute iſt in ſämtlichen Betrieben
der Konvention ſächſiſch thüringiſcher Färbereien, in

welchen ein Streik ausgebrochen war, die Arbeit voll
wieder guf genommen worden als Folge des Zuge
ſtändniſſes der 58 ſtündigen Arbeitswoche und der in
Ausſicht geſtellten Lohnerhöhung ab 1. September.

F Koburg, 5. Aug. Graf und Gräfin Lonyay
trafen hier ein und ſtiegen im Bahnhofshotel ab. Sie
empfingen heute den Landtagspräſidenten Arnold in

Sachen der Nlederfüllbacher Stiftung.

Vermischtes.
(Selbſtmordeines Veteranen.) Der 7s Jahte

alte Veteran Schirmer, der die Feldzüge 1866 und
13870/71 mitgemacht hat, hat ſich in der Spree ertränkt.
Er bezog zuſammen mit ſeiner

im Auftrage der Bank von

Frau 51 Mark Rente,
wovon er monatlich 20 Mark Miete zahlen mußte. Das

Ehepaar hat monatelang nur von Kartoffeln und
Hering gelebt.

(Für 360000 Mark noch nicht verſteigerte
Juwelen der Königin Maria Pig geſtobhlen.)
Aus Madrid meldet ein Telegramm Ein Teil der
Juwelen der früheren Königin Maria Pia von Portu
gal im Werte von 360000 Mark ſind in einem Hotel in
Liſſabon dem Spanier Joſe Cruz, der die Juwelen

Portugal zu verſteigern
hatte, geſtohlen worden. Die ar atte bis
jetzt bereits etwa eine Million Mark erbracht. Von den
noch nicht verſteigerten Juwelen ſind folgende geſtohlen

worden Ein Digdem, aus Diamanten im Werte von
240000 Mark und ein Armband mit zwei koſtbaren
Diamanten und Perlen im Werte von 120000 Mark.
Der Verdacht, den Diebſtahl begangen zu haben, iſt auf
eine junge Frau gefallen, die in demſelben Hotel wie
der Spanier Wohnung genommen hatte. Man ver
mutet, daß die Frau mit den geſtohlenen Juwelen nach
Vigo gefahren iſt, um ſich von dort nach Amerika ein
zuſchiſſen. Alle Hafenbehörden ſind telegraphiſch von
dem Diebſtahl in Kenntnis geſetzt worden.

Gach Unterſchlagung, von 20000 Mark
flüchtig geworden) Die Unterſchlagungen des
Defraudanken Rudolf Lenzer, des Geſchäftsführers der
Deutſchen Kanzlei in Berlin, betragen 20000 Mk.
Eine unvorhergeſehene Reviſion ergab dieſen Fehl
betrag. Lenzer behauptete, cinem Erpreſſer in die
Hände gefallen zu ſein, der ihm gedroht habe, ſeine Ver
gangenheit zur Kenntnis ſeiner Arbeitgeber zu bringen.
Als die Staatsanwaltſchaft ihn am Sonntag verhaften
laſſen wollte, fand ſie das Neſt leer. Der größte Teil
d t ggenen Summe iſt durch eine Hypothek
gedeckt.

(Automobilunglück) Jn der Nähe von
Farcalquoiret in Frankreich überſtürzte ſich am 8. d. M.
inſolge Bruchs eines Rades ein einem belgiſchen Rentier
gehöriges Automobil, der in Begleitung eines Freundes
einen Ausflug unternommen hatte. Der Motor des
Wagens explodierte, wodurch der Rentier getötet und
ſein Begleiter tödlich verletzt wurde. Der Chauffeur
kam mit geringen Verwundungen davon.

(Schwere Exploſionskataſtrophe.) Jn der
Notendruckerei der Reichsbank in Stockholm erfolgte
am Sonnabend nachmittag eine Exploſton von Feuer
werkskörpern. Das Jnnere des Raumes wurde voll
ſtändig verwüſtet. Drei Perſonen erlitten lebens
gefährliche Verletzungen.

Meuterei in einem Gefängnis.) In einem
ſchwimmenden Gefängnis in Sewaſtopol überfielen
ſechs verhaftete Matroſen ihre Begleitmannſchaft, er
kränkten einen Unteroffizier und gingen an Land. Ein
zweiter Unteroffizier feuerte und verwundete einen der
Flüchtlinge Vier weitere Matroſen wurden ergriffen,
einer entkam.

Prinz Heinrich als Agikator für Ben-z o l.) Der ungewöhnliche Fall, daß ein kaiſerlicher Prinz
für ein Jnduſtrieprodukt in einem öffentlichen Aufruf
Propaganda macht, hat ſich jetzt ereignet. Prinz Heinrich
von Preußen fordert die deutſchen Automobilbeſitzer auf,
Benzol ſtatt Benzin zu gebrauchen und rückt die Vorzüge
dieſes deutſchen Erzeugniſſes in helles Licht. Ausſchlag
gebend aber für ſeine Empfehlungen des Benzols ſo
hebt Prinz Heinrich in ſeinem Aufruf hervor, den die
heute erſchienene Allgemeine Automobilztg.“, das offi
zielle Organ des Kartells deutſcher Automobilklubs, ver
öffentlicht iſt das nattongle Moment. Der
Prinz tritt ohne Scheu vor der Kritik mit ſeiner Perſon
für das Benzol ein, das er auf Grund ſeiner eigenen Er
fahrungen als eifriger Herrenfahrer erprobt hat, und
wendet ſich unmittelbar an die deutſchen Mit-Automo
biliſten vor allem darum, weil er in unſerer Abhängigkeit
von dem aus dem Ausland importierten Benzin eine ernſte
nationale Gefahr für den Kriegsfall erblickt.

ine Tänzerin von ihrem Bakter umHunderkkauſende beſtohlen) Aus Nio de
Janeiro wird berichtet. Die braſilianiſche Polizei ver
hafteke den Vater der berühmten ſpaniſchen Tänzerin
Barquero der ſeiner Tochter den ganzen Ertrag ihrer
letzten Gaſtſpielreiſe geſtohlen, und außer dieſem Raube
in Höhe von zweihundertachtzigtauſend Mark ihr auch
ſämtliche Juwelen verſetzt hat. Der Vater der Barquero
iſt ein fünfundſechzig Jahre alter Mann.

(Jſadora Duncan als Schloßherrin,)Wie der „Jntranſigeant“ meldet, hat die Tänzerin Jſa
dorag Duncan das Schloß Bearn in Saint Cloud bei
Paris für den Preis von 1 Million Francs angekauft.
Das Schloß Bearn befand ſich früher im Beſitze des Kur
fürſten Maximilian von Bayern, der ſich zur Zeit Lud
wigs IV. viel in Frankreich aufhielt.

Exploſion in einer Kaſerne.) Aus Lötzen
(Oſtpreußen) wird gemeldet: Ein Gefreiter der Maſchinen
gewehrabteilung Nr. 5 brachte gegen das ausdrücklicheVer
bot vom Truppenübungsplaßz Arys einen ſogenannten
Blindgänger mit. Als er verſuchte, ihn in der Ka
ſernenſtube auseinanderzuſchrauben, explodierte der
Zünder. Dem Gefreiten wurde die linke Hand abgeriſſen,
mehrere Kameraden wurden leicht verlezt. Nach einer
Nachricht von anderer Seite wurde bei der Exploſion
einem Soldaten die Bruſt abgeriſſen, ſodaß
er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. Zwei Re
kruten wurden n ſchwer verletzt, doch anſcheinend
nicht lebensgefährlich.

Ein Schutzmann totgefahren.) Auf dem
Bahngleiſe in der Nähe des Bahnhofs Friedrichshagen bei
Berlin wurde Montag morgen um 4 Uhr die Leiche eines
Mannes gefunden. Dem Befunde nach war er von einem
Vorortzug während der Dunkelheit über fahren wor
den. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um den Schutz
mann Langner vom 113. Berliner Polizeirevier. Er hatte
einen Ausflug gemacht und hat dann auf der Heimkehr
wahrſcheinlich ſeinen Weg verloren.

(Ein Bataillonsadjutant verſchwun
den.) Wie erſt am Montag bekannt wurde, iſt Anfang
poriger Woche der Adjutant des 1. Bataillons des Jn
fanterie- Regiments Nr. 58 in Glogau, Leutnant B.,
ſpurlos verſchwunden. Man ſpricht davon, daß
große Schulden den jungen Offizier zur Jlucht veran
laßt haben. Er ſloh in der Nacht vom Montag zum
Dienstag in einem Automobil nach Berlin. Seitdem
fehlt jedeſSpur von ihm. Es wird befürchtet, daß er
Selbſtmord begangen hat.

(Ein Deutſch Amerikaner in Hamburg
verm ißt.) Das rätſelhafte Verſchwinden eines Deutſch
Amerikaners, des reichen Kaufmanns Berthold Oppen
heim er aus Neuhork, erregt in Hamburg großes Auf
ehen. Oppenheimer wollte ſeinen Bruder in Berlin been Er traf am 29. Juli in Hamburg ein, ſtieg im

Hotel „Stadt Lübeck“ ab und ging, nachdem er zu Abend
geſpeiſt hatte, unter Zurücklaſſung ſeines Gepäcks aus dem
er fort, vhne wieder zurückzukehren. e Oppenheimer
hatt reiche Geldmittel bei ſich. Man befürchtet, daß er
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.

heerungen in Schottland.)
Gewitterſtürme und Regengüſſe gingen am Sonntag im
Gebiet der Elyde nieder, namentlich in Greenock, wo die
Straßen r Spilene ſind. Der Handelsverkehr
iſt anfgepoben, die Schiffswerften mußten die Arbeit ein

(Unwetterver

Unterſuchung der Korruption ausgefüllt.

ſtellen. Die Eiſenbahntunnel ſind auf eine Längevon 12 Meilen überſchwemmt. Jn d Stadt h
im Hafen iſt großer Schaden angerichtet.

(Groß feuer in Petersburg.) Montag nach
mittag um 4 Uhr brach in der e ecrenee Lubitſch
tſchen auf der Petrowski-Jnſel in Petersburg Feuer anus,
das ſchnell auf eine Reihe Depots und andere Gebäude
übergriff und auch das Palais Peters des Großen
einäſcherte. Der Brand dauerte am ſpäten Abend
noch an. Die ganze Feuerwehr der Reſidenz in an der
Brandſtätte verſammelt. Der Schaden wird auf über 2
Millionen geſchätzt. Um 11 Uhr abends entſtand in dem
Reſervepalais der Großfürſtin Maria

Paulowanag ebenfalls ein Brand, der bis Mitternacht
noch nicht gelöſcht war.

alte Auguſttage in England undNordamerika.) Nach den Wetterberichten ſind ſeit
einem halben Jahrhundert in London nicht ſo kalte
Auguſttage geweſen. Das Grampiansgebirge iſt mit
S ne e bedeckt. Auch aus anderen Gegenden wird
Schneefall gemeldet. Jm Staate Neuyork ſowiein den weſtlich von Neuyork geglegenen Staaten iſt eben
falls ein Temperaturſturz erfolgt, wie er im Juli und
Auguſt ſeit Menſchengedenken nicht zu verzeichnen war.
Bisher waren dieſe Monate die heißeſten in den Vereinig
ten Stagten und in dieſe Zeit fielen gewöhnlich auch die
meiſten Todesfälle an Hitzſchlag. Jn den letzten Tagen iſt
jetzt aber im Staate Neuyork ſowohl als auch in Penn
ſylvanien viel Schnee gefallen und in der Stadt
Neuyork hat ſich die Bevölkerung genötigt geſehen, die
Wintergarderobe wieder hervorzuſuchen.

Die gahrhundertfeier der Kruppſchen Werke.
Eſſen (Ruhr), 4 Aug. Bei der Feier zur Ehrung

der Jubilare führte Herr Krupp von Bohlen und
Halbach in einer Anſprache u. g. aus: Können wir
uns einen ſchöneren Eingang in das neue Jahrhundert
Kruppſcher Gewichte denken als den, über deſſen Bogen
unſeres Deutſchen Kaiſers ſchirmvolle Hand ſich breitet.
Unſeres Kaiſers Majeſtät will es ſich nicht nehmen
laſſen, als oberſter Arbeiter im Deutſchen Reiche auch
hier unſeren Feſten Kruppſcher Arbeit perſönlich beizuwohnen. Seines Kommens harren wir dankerfüllt ſür

das gnädigſte Jntereſſe, das er ſtets den Kruppſchen
erken, wie allen ihren Angehörigen bewieſen; ihm

gelte das erſte Hoch, das aus der Hundertjahrfeter
Krupps erklingt; dröhnend klinge es hinaus, wenn
aus tauſend deutſchen Herzen jubelnd in die weite Welt
ſchallt Seine Majeſtät unſer Kaiſer und König hoch!
hoch hoch!

Opfer der Berge
Jnnsbruck, 5. Aug. Die geſtrigen Nachforſchun

gen nach dem verunglückten Dresdner Referendar Karl
von Kirchbach, welche ſowohl von Grödener als auch
von Caſtelruther Seite verſucht wurden, verliefen er ge b
nis los. Heute in der früheſten Morgenſtunde brach
eine Expedition von St. Ulrich aus auf, welche aus 40
Mann beſteht und das ganze in Frage kommende Gebiet
abſüchen wird. Vater und Mutter des Verunglückten
weilen in St. Ulrich. Aus München wird berichtet
An der 3038 Meter hohen Parſeier Spitze, dem höchſten
Gipfel der Nordalpen im Oberinntal, ereigneten ſich am
Sonntag und Montag zwei ſchwere Unglücksfälle. Zwei
Münchener Studenten, William Görtzſch aus
Chemnitz und ſein Freund Roll wagen aus Augsburg
hatten von der Ansbacher Hütte aus über dem Augsburger
Höhenweg den Aufſtieg unkernommen. Auf dem Rückweg
iſt Görtzſch vor den Augen ſeines Gefährten, über ſeinen
eigenen Pickel ſtolpernd, 150 Meter hoch abgeſtürzt.
Rollwagen eilte den Berg hinab und fand den verunglück
ten Freund am Grinner Ferner mit eingeſchlagenem
Schädel ko t liegend. Die Leiche iſt Montag nach Grinn
gebracht und wird in die Heimat übergeführt.

t

Die Spielhöllenkaſſen der Neuyorker Polizei.
Die Neuyorker Preſſe beſchäftigt ſich noch ausgiebig

mit der Polizeikorruption in Neuyork. Eine ganze Seite
der „Times“ iſt mit detaillierten Angaben über die

Es wird nach
gewieſen, daß nicht nur die höheren Polizeioffigiere von
den Spielhöllenbeſttzern Geld erhielten, ſondern, daß auch
die gewöhnlichen Poliziſten eine Kaſſe angelegt
haben, in der Gelder von Spielhöllenbeſitzern verzinslich
angelegt ſind. Die vermutlichen Mörder des Spielſaal-
beſitzers Hermann Roſenthal, deren die Polizei immer
noch nicht habhaft werden konnte, ſcheinen ſich in Tan
nerville, einer kleinen Stadt im Staate Neuyork, zu
befinden. Wie von dort gemeldet wird, ſollen ſich in einem
kleinen Hauſe dieſer kleinen Stadt mehrere verdächtige
Männer verſchanzt haben und die ſie belagernden Poli
ziſten mit ihren Revolvern in Schach halten.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

von c i h nene Co Hans
bestes blutbildendes,

Wohlschmeckendes Präparat

Nur echt mit Schutzmarke „H-Ring“,



Bellevue.
Sonntag den 11. Auguſt 1912, abends Uhr,

im Garten

r

ausgeführt von den 9perettenmitgliedern
des Tivoli Theaters Direktion Mag Cbhardt) und der

Theater Kapelle

Abgemeſner Turnvereln.
Sonntag den 11. Auguſt

z Wegd Fahnenweihe
e im Nenen Schützenhaus.

Programm
2 Uhr: Weihe der gahne.
3 Uhr: Feſtzug.
Von 4 Uhr und abends 8 Uhr an

e KonzertAbends Ball
Karten werden zu dieſem Vergnügen nicht
ausgegeben. Unſere ſonſt eingeladenen
Gäſte und Freunde der Turnſache ſind
willkommen Der Vorſtand.

Extru bger Verkauf h.

Wävohestdſton Cretonne
Renforce

Louisianatueh.

Damen Taghemden
Damen-Nachthemden
Damen- Beinkleider

Herren- und Kinder-Wäsche,
Normal- Wäsche.

S bettcwäsche weiß und fang

Inletts, Bettfedern und Daunen.

Handtüchern Tischtüchern
Wischtüchern Gedecken

ſitzen, nur noch
Gläſer kaufen, nachdem ſie die
beſonderen Vorzüge
kennen gelernt haben.

S Welches ſind die Vorzüge?

des Deckels und der Dichtung,
was ein ſicheres Arbeiten ge

S wührleiſtet.

dem
fein Gummigeſchmack vorkommen.

glatte Wandung, elegantes Aus
Lhen, weißes Glas, und geſtatten
S Leguemes Reinigen und leichtes

Süllen von Damenhand ohne
M SHilfsmittel.

e tännen aufeinandergeſtellt t S S

Urteil hervorragender Fach
leute die Beſten

bedürfen keiner großen Reklame.

Dean Rittergtt. 5.

iſt, daß viele Damen, welche Ein
kochapparate anderer Syſteme be

„Nex“-Konſerven

derſelben

Sie verhindern ein Verſchieben

Sie verhindern das Berühren
der Früchte und Säfte c. mit

Gummiring, es kann alſo

ie haben weite Oeffnungen,

S

werden.
„Rex Gläſer ſind nach

Sie empfehlen ſich ſelbſt und

Verkaufsſtelle:

Fernruf 366.

Taschentüchern Servietten,.

Hochaparte Neuheiten in

AKünstler- Gardinen
Tüllkanten, Vitragen

Gardinen vom Stück, creme I. Weiss
bedeutend unter Preis

Otto Pranke
Merseburg. Burgstr. 13.

Mitglied des BRabatt-Spar- Vereins

Tannen

Guirlanden,
jede Größe nud Stärke, a Akr. von 15 Bfg. an, empſtehlt
zu den Kaiſertagen

R. Rockendorf, Handelsgärtner.
Werte Weſtellungen erbitte recht bald

d S
Fleckte,
die allen Mitteln trotzte, wohl auch

S. Jeſen.(tärkſte Form) bei R. Kupper u.

kür Kinder v. M. 0,50 b. M.

Wilhelm Köhler,

„Mein Kind hatte eine

d, aber immer wieder
guftrat. Zuletzt verſuchte ich
Zucker s „Saluderma“ und bin er
ſtaunt, wie ſchnell u. gründlich das
Uebel dadurch beſeitigt wurde.

Doſe 50 Pf. u. 1 M.
W. Kieslich, Drogerien.

Mässigste

Preise.Ka
M Aufmerksame
Bedienung

g880

Acolk Schäters Ha

Mersehburg. Entenplan 7.
m

Spezial z Sesehatt

Herren Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

HBm n e n

nan

Meiner werten Kundschaft zur Nachricht, dass ich ein

Spezlab-Lacengegchütt ur Fahrräder
verbunden mit

Eisen waren u. Haushaltungs-Gegenstäanden
eröffnet habe. Ich ewpfeble gute Marken Bäder von S Mk an, ferner
habe ich viIige Räder von 55 Mk. an mit eingeführt. Gleichzeitig
ewpfehle ieh Mäntel, Schläge e, Pampen Laternen, sowie
sämtl. Vrsatztelle zu den billigsten Preisen.

Richard Eäriner, nellen

Gelegenheitskauf Gelegenheitskauf
Wegen vorgerückt. Saison verkaufe die Wwoeltbek.

Jkirhhan- Frräder
e u äusserst billigen Preisen.

Rueksacke
für Damen v. M. O,90 b. M. 5,
für Herren v. M. b. M. 12,

Spiel warenhaus

Gotthardtstrasse 5.

Necarsnlmer

Fahrräder
prima Qualität, verkaufe wegen
vorgerückter Saiſon bedeutend

unter Preis
Emil Purſche, Reumarkt 14

Kahmasehinen
Reparaturen führt ſachgemäß

ſteht ein Transport allerbeſter

e u ſoliden Preiſen im Gaſthof zum g

Mal S. geipgorgtrage 58. Erdmann, Merzehurg, Jtüfenetr. J.

Von Mittwoch den d. M. v
und ſchwerſter, hochtragender

Kühe und Kalben
ſowie

llellmilchende Kühn mit den Rälhern J

Il Kalben r Acht eoldenen Huhn zum Verkauf

Otto Heilmamnm,
e Mittwoch den 7. d. M.
trifft ein friſcher Transport

ſchwediſcher u. däniſcher

V Pferde
bei mir ein. e en
zehidereche Br. Zwiokert.

aus H. Baar, Merſeburg, Markt 8. S Selepbon 2921.
e Hierzu 1 Beillagg



nan

Nr. 189.

Deutschlandk.
Der ſchetidende Chef der „Trigrier“,)

Die großen militäriſchen Herbſtveränderungen, die durch
die zahlreichen Neu und Umformationen der Heeresvor
lage bedingt ſind und am letzten Kaiſermanövertage be
kannt gegeben werden ſollen, werden u. g. die Ecnennung
des kommandierenden Generals des 3. Armeekorps, General
der Infanterie v. Bülow, zum ArmeeJnſpekteur,
vorausſichtlich der dritten Armee Jnſpektion in Hannover,
bringen. Damit wird auch eine Neubeſetzung der dem
3. Armeekorps unterſtellten Land wehr-Jnſpektion
Berlin notwendig, deren Jnſpekteur, General der Jn
fanterie v. Hoepfner, dem Patente nach erheblich älter

rilage zum „Merſeburger Correſpondent

e h h etdem unterlegenen Kandidaten zugezählt.

iſt, als der Kommandeur der 1. GardeDiviſion, General
leutnant v. Below, oder irgend ein anderer General, der
die Führung des brandenburgiſchen Korps erhalten könnte.
General v. Hoepfner wird bei ſeinem, im nächſten Monat
ſich automatiſch vollziehenden Rücktritt die Stellung als
Jnſpekteur volle acht Jahre innegehabt haben. Er hat,
der „Mil. pol. Korr. zufolge, in dieſer Zeit viel zur
Hebung des ihm unterſtellten Rieſenoffizierkorps des Be
urlaubtenſtandes getan, das der Kaiſer ſeine Triarier
nennt.

(Nach dem Wahlgeſetz zum Deutſchen
Reichstage) ſind bekanntlich Stimmzettel, die mit
einem beſonderen Kennzeichen verſehen ſind, un
gültig. Jn ſehr vielen Wahlproteſten werden nun Stimm
zettel, an denen Wahlvorſteher beſondere Kennzeichen ent
deckt zu haben glauben, und ſie demgemäß für ungültig
erklärt haben, angefochten. Die Wahlprüfungskommiſſton
beantragt in ſolchen Fällen meiſtens Gültigkeit, da die
Zettel vielfach nur eine verſehentliche Kennzeichnung er
halten haben. Dieſe liberale Handhabung wird jetzt ge
ſtützt durch eine Entſcheidung des badiſchen Verwaltungs
gerichtshofes. Nach dieſer Entſcheidung beſteht eine
Kenntlichmachung nicht ſchon darin, daß der Stimmzettel
eine zufällige Beſchädigung, einen Riß, Fettfleck oder der
gleichen auſweiſt, ſondern es muß die abſichtliche Kenn
zeichnung zum Zweck der Wiedererkennung vorliegen.
Dieſe Entſcheidung iſt durchaus zu begrüßen. Natürlich
läßt es ſich nur von Fall zu Fall entſcheiden, wie die
Kennzeichnung zu bewerten iſt. Das Wahlgeſetz beſtimmt
daher auch, daß für ungültig erklärte Zettel den Wahl
akten beizufügen ſind, und wo die Wahlvorſtände das

(Neu-Kamerun) Die Nordd. Allg. Ztg.“
beſpricht in ihrem Wochenrückblick ſehr ausführlich die
Veröffentlichung des Dr, Ritter vom Reichskolontalamt
über Neu Kamerun. Auch ſie verſucht den ungünſtigen
Eindruck, den jene Arbeit über die klimatiſchen und ge
ſundheitlichen Verhältniſſe Neu Kameruns gemacht hat,
abzuſchwächen: „Die verſchiedenen deutſchen Expeditionen,

Aus erſter Ghe.
Roman von H. Conrths-Mahler.

(19. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Als Roſa fertig war, nickte ſie Eva wohlwollend im

Spiegel zu.
9 e wahr, gnädiges Fräulein gefallen ſich ſo auch

eſſer eEva nickte ganz faſſungslos.
„Wie geſchickt Sie ſind, Roſa. Jch habe mich immer ſo

gequält mit meinem Haar. So ſieht es freilich viel ſchö
ner aus und wie angenehm trägt es ſich! Es tut mir gar

nicht weh und ſitzt doch feſt.“
Roſas Wohlgefallen an Eva ſteigerte ſich. Sie betrach

tete dieſelbe gewiſſermaßen als ihr Geſchöpf, und als ſol
n intereſſierte ſie ſich für die bisher mißachtete junge

ame.

„Gnädiges Fräulein können ſich auch unmöglich ſelbſt
friſteren. Eine Modefriſur paßt auch nicht u dieſem
Haar. Gnädiges Fräulein müſſen ganz individuell das
Haar tragen, ſo, wie es jest iſt. Gnädiges Fräulein
haben kein Dutzendgeſicht, ſondern ſehr feine, aparke Züge.
Wundervoll kommt das Haar jetzt zur Geltung. Die
gnädigen Herrſchaften werden ſtaunen,
Fräulein zu Tiſch kommen.

So plauderte Roſa, vergnügt über das gelungene Werk
ihrer geſchickten Hände. Und ſie konnte auch ſehr zu
frieden ſein. Aus dem uneleganten, ſteifen Mädchen war
eine ſehr ſchön und vornehm ausſehende junge Dame ge
worden. Eva fühlte ſich ſelber freier und ungezwungener,
und ihre Bewegungen wurden anmutiger und gragziöſer.
Sie hatte ſehr wohl empfunden, wie lächerlich ſie in ihrer
neuen Umgebung wirkte mit dem häßlichen, plumpen An
zug. Ganz glücklich ſah ſie Roſg an.

„Sie haben mich wirklich ſehr ſchön gemacht, Roſa.
Aber ich fürchte, dieſe Friſur bringe ich nie zuſtande, wenn
ich mir noch ſoviel Mühe gebe

„O, ſelbſtverſtändlich friſiere ich gnädiges Fräulein
gern jeden Tag. Gnädige Frau werden es ſchon erlauben.

Eva machte ein erſchrockenes Geſicht.
„Nein, nein, ich darf Jhre Zeit nicht in Anſpruch

nehmen. Die gnädige Frau, ich meine Mama, braucht

Sie gewiß ſelbe„Gnädiges Fräulein dürfen ganz unbeſorgk ſein.
ich brauche kaum zehn Minuten dazu. Jch werde ſchon
ſelbſt mit der gnädigen Frau darüber ſprechen.Neſe wußte, daß ihre Worte Geltung hatten bei Frau

Sie hatte inzwiſchen Evas neueSachen l

wenn gnädiges

von Woltersheim.

im katholt e

Mittwoch den 7. Auguſt

die demnächſt zur Feſtlegung der Grenze ausreiſen werden,
werden reichlich Gelegenheit haben, authentiſches
Material für die endgültige Bildung eines Urteils an
Ort und Stelle zu ſammeln. Vorläufig kann auf Grund
der Veröffentlichung des Reichskoloniglamts geſagt
werden, daß wir mit Neu Kamerun ein Land erworben
haben, das große natürliche Reichtümer und
Entwicklungsmöglichkeiten in ſich birgt, wenn es auch
mit einer Reihe von Nachteilen belaſtet iſt,
die die Verwertung dieſer Reichtümer erſchweren. Die
„Norddeutſche“ weiſt mit Freuden darauf hin, daß eine
wichtige Angabe der Ritterſchen Arbeit bereits berichtigt
werden kann. Der Landvorſprung am Ubangi weiſe
nämlich einen zum Anlegen größerer Dampfer geeigneten
Platz auf, was in der Rilterſchen Darſtellung als zweifel
haft bezeichnet wurde.

(Eine Verkürzung des Verrecht s.) 9 7 des ehe ſieht e e er
fammlungen unter freiem Himmel nur dann
verboten werden können, wenn eine Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit zu erwarten iſt, und zwar iſt dar
unter eine Gefährdung des Lebens, der Geſundheit oder

des Eigentums der Bürger zu verſtehen. Das Miniſte-
rium weiſt nun die Unterbehörden darauf hin, daß nach
einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts Ver
ſammlungen unter freiem Himmel auch dann verboten
werden können, wenn ſie für die Zeit der Dunkel
heit anberauint ſind. Motiviert wird das damit, daß
die Dunkelheit ohne Zweifel eine wirkſame polizeiliche
Uberwachung der Verſammlung ausſchließe und ſomit die
Neigung zu Ausſchreitungen aller Art be
günſtige. Es liege darum Grund zu der Beſorgnis vor,
daß ſich gerade in der Dunkelheit, wenn politiſche Ange
legenheiten erörtert werden bei denen ſich die Gemüter
heftiger erregen, zu Exzeſſen geneigte Elemente eindrin
gen, was zu bedrohlichen Ungeſetzlichkeiten führen könne.
Aus dieſem Grunde ſei alſo auch unter r e auf
8.7 des Vereinsgeſetzes ein Verbot öffentlicher Verſamm
lungen unter fretem Himmel in den Abendſtunden gerecht
fertigt. Das Oberverwaltungsgericht ſpricht nur davon,
daß derartige Verſammlungen verboten werden können.
Durch die Anweiſung des preußiſchen Miniſteriums des
Jnnern beſteht aber die Gefahr, daß Verſammlungen
unter freiem Himmel zur Zeit der Dunkelheit überhaupt
unterſagt werden. Das würde gegen den Sinn des 97
verſtoßen. Vielmehr muß in jedem Einzelfall objektiv
geprüft werden, ob katſächlich eine Gefährdung der öffent
lichen Sicherheit zu befürchten iſt. Da Verſammlungen
im Freien nur faſt im Sommer ſtattfinden, iſt es häufig
auch in der „Dunkelheit“ hell genug. Außerdem kann in
vielen Fällen für Beleuchtung geſorgt werden.

reriktale Tolerans Das katholiſch
o

i t auſe zu J n verſtjungen Ruſſen griechiſch-katho liſchen Be
niſſes zu beerdigen. Dieſer Vorfall gab der liber
Preſſe Veranlaſſung, auf den Mangel an Toleranß auf
katholiſcher Seite hinzuweiſen. Darüber entrüſtet ſich der
Jerlohner Berichterſtatter des klerikalen Blattes in
Hagen, und in köſtlicher Offenheit aber auch in unköſt
licher Roheit ſchreibt er:

Wo war hier wohl die Toleran z2 Die liberalen
Organe ſollten doch wiſſen, daß die katholiſche Kirche ſich
in ihrer Maßnahme von äußerſter Konſequenz leiten

in die Schränke geordnet und aufgeräumt. Nun trug ſie
die leeren Kartons und Evas alte Kleider hinaus.
Eva ſelbſt eilte zu Jutta, die in der Bibliothek über

einem Buche ſaß. Sie hielt ihr die Augen zu.
„Wer iſt es, Jutta?“

das iſt nicht ſchwer zu erraten
fertige

„Ja. Nun dreh Dich um und ſieh mich an.“
Jutta erhob ſich, fiel aber gleich wieder in den Seſſel

zurück vor Erſtaunen.
„Ev', biſt Du es wirklich? Heilige Kümmernis,

wo iſt denn das häßliche Entlein geblieben Ein Schwan
biſt Du geworden, ein wunderſchöner, ſtolzer Schwan.
Jawohl, mein Vergleich hinkt nicht einmal, denn es
gibt auch ſchwarze Schwäne. Ev', Herzensſchweſter, ich
muß Dich küſſen.“

Sie ſprang auf und umarmte die Schweſter. Dann
drehte ſie dieſelbe ringsum und küßte ſie wieder und wie

der.
„Nein, wirklich, Ev. Du biſt ja eine Schönheit

Goltlob, daß Du das ſchreckliche Kleid nicht mehr trägſt!
Nun gib bloß acht, was Silvie für ein Geſicht macht,
wenn ſieDich ſieht. Hab ichs nicht geſagt: Kleider machen
Leute. Und Du biſt nun ein ganz famoſes „Leut“ ge

worden. SEva wurde vor Vergnügen ganz rot.
„Bin ich nun wirklich nicht mehr ſo häßlich, Jutta?

Bitte, ſage es mir ganz ehrlich.“

Juütta lachte S S„Du, auf Flunkereien laß ich mich nicht ein das
ſollkes Du doch ſchon wiſſen. Aber ich ſage nun kein Wort
mehr darüber, daß Du reißend biſt; ſonſt wirſt Du eitel
Und ſchließlich, wer weiß ob Du allen Leuten ſo gut
gefällſt. Die Geſchmäcke ſind verſchieden.

Evas Herz wurde wieder ſchwer. Sie dachte an Götz
Herrenſelde. Es war ihr ſo wichtig, ob ſie ihm auch in
ihrem ſchönen, neuen Kleide als ein „greuliches kleines
Monſtrum“ erſchien. Ganz gewiß war ſie nicht ſein Ge
ſchmack, auch jetzt nicht. Aber wenn er ſie nur wenig
ſtens nicht mehr mit ſeinem ſpöttiſchen Lächeln anblicken
wollte! Ach, überhaupt, am liebſten wollte ſie ihn gar
nicht wieder ſehen.

Und doch war es ihr von brennendem Jntereſſe, ob er
bald wiederkam. Sie hatte Jutta gefragt, ob er oft in
Woltersheim ſei. Darauf hatte dieſe geantwortet
„Manchmal kommt er wochenlang nicht, und dann wieder
iſt er jeden Tag hier, wie es ihm einfällt.

Die Schweſtern gingen nun in Juttas Zimmer.Jutta wollte ſich ebenfalls beſonders hübſch machen zum
Diner

nant
alen

z ung ei elaſſen w Auch die Vertrete Induſtrie hal
dem „Hann. Cour.“ zufolge, im allgemeinen einen ähn
lichen Standpunkt. Sie wollen die Lehrwerkſtätten nu
dann als Lehrlingsfachſchulen anerkennen, wenn die Jn

Biſt Du ſchon

1912.

läßt, und nicht dem einen gewähren kann, was ſie dem
andern verweigern muß. Wer nicht im Leben zu ihr
gehört, hat auch keinen Anſpruch auf ihre Ehrungen und
Segnungen im Tode. Wenn andere alles begraben zu
dürfen glauben, was ihnen vor die Schaufel
kommt, ſo iſt das lediglich deren eigenſte Sache, hat
aber mit ech ter Toleranz; ſo wenig zu tun, wie
die liberalen Blätter mit einem katholiſchen Katechismus.

Die Gefühlsroheit, die in den von uns durch den Druck
hervorgehobenen Worten zutage tritt, näher zu kennzeich
nen, können wir uns erſparen; ſie iſt zu augenfällig. Die
„anderen“, von denen das ultramontaneBlatt anzunehmen
ſcheint, ſie dürften alles begraben, „was ihnen vor die

chaufel kommt“, haben wenigſtens bewieſen, daß ihnen
das Wort „Toleranz“ kein leerer Begriff iſt. Zur Natur
geſchichte des Ultramontanismus bildet dieſes Dokument
„klerikaler Toleranz“ aber einen bezeichnenden Beitrag

Volks wirtschaftliches.
Der Pariſer „Matin“ ſchreibt in Bezug auf die

Folgen, die die Auflöſung der Brüſſeler
Zcerkonvenkion infolge des Austritts Englandshaben könne: Seit einigen Jahren iſt die franzöſiſche
Zuckerproduktion wenig lohnend. Die Fabriken ſind ge
ſchloſſen, andere haben ſich in Spiritusbrennereien um
gewandelt. Gegenwärtig reicht unſere Produktian in
mittleren Erntejahren gerade für den Konſum aus. Man
kann alſo ſagen, daß, falls nicht eine Hebung der Preiſe
erfolgt, Frankreich binnen kurzem ein Zuckereinfuhrland
werden wird, was es tatſächlich ſeit einigen Jahren ſchon
iſt infolge mangelhafter Rübenernten. Die durchſchnitt
liche Jahresprodukkion an Zucker kann bei der gegenwär
tigen Rübenſaat auf rund 780 000 Tonnen geſchätzt werden.
Aus unſeren Kolonien importierten wir rund 110000
Tonnen. Der Konſum im Jnlande beträgt 700 000 Ton
nen, und es bleiben uns für die privilegierte Ausfuhr
nach unſeren afrikaniſchen Kolonien 141000 Tonnen
Unſer Jntereſſe wird daher nicht dadurch berührt, ob
England aus der Konvention auskritt oder weiter in ihr
verbleibt.

n der cker frage h Belg en auf demStaändpunkte, daß, ſo lange die Kündigung Englands hier
offigiell nicht überreicht iſt, Belgien die Jnitiative zur
Einberufung einer neuen Konferenz nicht ergrei
fen könne. Man hält eine Zurückziehung der Kündigung
angeſichts der ſtarken Oppoſition, die ſich gegen ſie und
gegen England ſelbſt richtet, nicht für ausgeſchloſſen.

M Lehrwerkſtätten an ortbildungsFchulen. Durch Beſtimmungen vom I. Juli 1911 ſind
die Grundſätze feſtgelegt worden, die für die Errichtung
von Werkſtättenunterricht an Fortbildungsſchulen maß
gebend ſein ſollen. Eine vom Handwerks- und Gewerbe
kammertage veranſtaltete Umfrage hat erwieſen, daß die
berufenen Vertretungen des Handwerks die Lehrwerk-
ſtätte als Erſaß für die Meiſt n re geuen

duſtrie wegen beſonderer örtlicher Verhältniſſe nicht im
ſtande iſt, den gewerblichen Nachwuchs ſelbſt auszubilden.
Das Ziel der Beſtrebungen muß ſein, daß die praktiſche
Ausbildung in der Meiſter oder Fabriklehre ſo gut und
zweckmäßig geſtaltet wird wie möglich. Die Geſellenprü
fungen haben eine Beſſerung der Lehrlingsausbildung
herbeigeführt, und auch die Jnduſtrie trägt immer mehr

„Weißt Du, damit ich in Ehren neben Dir beſtehe
Ev. Aber ſieh nur, wieder ſo ein abſcheulicherTinten
fleck am Finger. Dieſe verwünſchte Schülarbeit, ſie
kann einem das Leben verleiden.

Eva lachte.
„Aber Jutta, ſo ſchlimm iſt es doch nicht.
„Na, ich danke. Jetzt ochſe ich ſeit zwei Stunden an

ſo einer blödſinnigen Überſetzung. Jch kann und kann
nicht damit fertig werden.“

„Soll ich Dir helfen, Jukta? Wir können doch in Zu
kunft gemeinſam arbeiten. Jutta umarmte Eva.

„O Du, das wäre famos. Jch kann Dir ſagen, dies
Franzöſiſch bringt mich ſonſt noch um. Weißt Du manch
mal hilft mir Fritz; aber er kann auch nicht viel mehr als
ich. Und dann ſthen wir meiſtens beide auf dem Trocknen.
Sag mal Ev', wie gefällt Dir Fritz eigentlich

„Sehr gut, ſehr gut,“ erwiderte Eva warm.
Jutta fuhr aus der Waſchſchüſſel empor und blickte
Eva mißtrauiſch an.

„Biſt Du etwa ſchon in ihn verliebt?“ Eva lachte
„Ach nein. Weißt Du, ich glaube, in einen Vetter

kann man ſich gar nicht verlieben. Der iſt mehr ſo wie
ein Bruder.“

Jutta ſchüttelte energiſch das Waſſer von den Händen
„Pöh, ich glaube ſogar, es geht gang gut. Jch meine,
na, ſieh mich doch nicht ſo erſtaunt an. Haſt Du denn

noch nicht gemerkt, daß Silvie Fritz heiraten will
„Nein, ich habe nichts bemerkt.
„Dann biſt Du ſchön dumm, Ev. Das merkt doch n

Blinder. Sie dreht ſich jg bald die Augen aus dem Kopf
nach ihm. Aus Liebe freilich nicht, nur weil ſie Majo
ratsherrin von Woltersheim werden will. Du und ich,
wir können dann mit Mamg hinüber in das Witwenhäus-
chen ziehen und uns von Silvie über die Achſel anſehen
laſſen, wen ſie vorher nicht vor Hochmut platzt. Aber i
leide es nicht, daß Friß ſie heiratet, daß Du es nur weißt.
Jch leide es auf keinen Fall.

Und plötzlich ſchoſſen ihr die Tränen aus den Augen,
und ſie warf ſich an Evas Bruſt.

Aber Jutta, liebe Jutta, wie kannſt Du n
reden! Selbſt, e e d wäre, wie Du ſagſt, ſo müß
keſt Du Dich doch darin finden.n n tte ich nicht. Ach Eb, liebe, liebe Ev.
wir dürfen es nicht leiden. Fritz rennt ja in ſein Unglück
wenn er dies kalte, hochmütige Geſchöpf heiratet. Und
unglücklich ſoll er nicht werden er iſt ja ſo gut ſo gut.

i el zur Frau.Er verdient einen Engel zur Frau. (Fortſepnng folgt.



e die Ausbildung eines tüchtigen Facharbeiterſtandes
ei.

NA Keine Gaſtwirts-
verband der Gaſtwirte hatte,
richtet, an das Miniſterium des Jnnern eine Eingabe um
Einführung von Gaſtwirtekammern gerichtet. Dieſes
Geſuch führte als Hauptgrund an, daß die Jntereſſen der
Gaſtwirte durch die Handelskammern nicht genügend ver
treten würden. Das Miniſterium hat die vom Verband
vorgebrachten Gründe für nicht ſtichhaltig erklärt
und das Geſuch abgelehnt.

Kam m ern. Der Reichs
wie vor einiger Zeit be

Merseburg und Umgegend
6. Auguſt,

Zur Kaiſerparade bei. Merſeburg. Wie
wir erfahren, müſſen über 100 Mann vom hieſigen Ba
taillon vom 15. d. Mts. ab auf 14 Tage ohne Ver
pflegung hier einquartiert werden. Vom 24 d. Mts.
gab ſind auf 5 Tage unterzubringen za. 25 Offiziere, 630
Mann und 115 Gendarmen. Am 31. Auguſt und
1. September, ſowie am 7. und 8. September
iſt wiederumgrößereEinquartierung angeſagt,
ſodaß die ganze Stadt belegt werden wird. Die
betr. Hausbeſitzer und Mieter werden über die Stärke der
Belegung von der zuſtändigen Stelle eine Woche vor der
Belegung in Kenntnis geſetzt. Aus quartierungen
ſeitens der Einquartierungs Deputation werden nicht
bewirkt.

Sonderzug nach Magdeburg Zum Beſuch
des jn Magdeburg ſtattfindenden Pferderennens wird am
Sonntag den 18. Auguſt ein Sonderzug mit ermäßigten
Fahrpreiſen von Leipzig nach Magdeburg und zurück ab
gelaſſen. Abfahrt von Leipzig 1145 vorm, ab Halle
1238 Uhr nachm, Ankunft in Magt eburg 2,00 Uhr
nachm. Die Abfahrt von Magdeburg erfolgt 10 Uhr
abends, Ankunft in Halle 1132 Uhr. Der Fahr
preis ab Halle beträgt II. Klaſſe 4,80 Mk, III Klaſſe
3,30 Mk. Der Verkauf der Karten beginnt am 13. Auguſt.

Kompagnie Feldküchen, Kürzlich ſind die
für unſere 36er beſtimmten fahrbaren Feldküchen in
Halle eingetroffen und in Gegenwart dortiger und
auswärtiger Offigere geprüft worden. E. handelt ſtch
dabei um eine Neueinrichtung, die erſtmals im dies
jährigen Kaiſermanöver Verwendung findet. Dieſe

fahrbaren Felsküchen bedeunten für die Verpflegung der
Truppen im Manbver und vor allen Dingen im Ernſt

falle einen ganz gewaltigen Fortſchritt. Mußte das
Eſſen bisher von den Mannſchaften im Biwak ſelbſt her
geſtellt werden, ſo wird es ihnen nunmehr von dem
Küchenwagen verabreicht. Damit fällt das läſtige und
zeitraubende Abkochen weg. das in den meiſten Fällen
nur ſehr ungenttgend und vielfach mit Unluſt erfolgte

Denn wenn der Soldat nach arſtrengendem Marſche
endlich mokt und müde den Biwakplatz erreicht, dann i
er in erſter Linie der Ruhe bedürftio, und ungern unter
zieht er ſich dann noch der Arbeit des Abkochens. Ein
weiterer ſehr weſentlicher Vorteil iſt auch der, daß in den

Feldküchen die Speiſen wirklich auch gargekocht und
wirklich auch ſchmackhaft zubereitet werden. Das wird
beim Abkochen aber in den weitaus meiſten Fällen ver
ſehen. Wenn dies in Zukunft ſaſt vollſtändig wegfällt,
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Wie haben unſere Vorfahren

ihre Toten begraben.
Von F. Loren z.

SchlußBis ins 16. Jahrhundert hinein wurden noch viele
Leichen ohne Sarg begraben. Auch in unſerem Dom wur
den Gräber gefunden, deren Mauerwerk denKörperformen
angepaßt war. Reſte aus einem ſolchen Grabe (Biſchofs
grabe) werden heute noch dort aufbewahrt. Dagegen
war es um 1700 Mode, daß ſich die Leute ſchon bei Leb
eiten ihren Sarg machen ließen. Dieſe Särge waren mit
einem Schloß verſehen, alſo zum Verſchließen eingerichtet

Der König Friedrich Wilhelm I. hatte auch ſeinen
Sarg bei Lebzeiten fertigen laſſen. Auf denſelben zeigend,
konnte er zu ſeiner Umgebung ſprechen: „Jn dieſem Bette
werde ich recht ruhig ſchlaſen!“ Seinem luſtigen Rat,
dem Freiherrn von Gundling, hatte er ein Weinfaß als
Sarg einrichten laſſen. Jn Bornſtedt iſt derſelbe dann
auch in dieſem eigenartigen Sarge begraben worden.
Dieſe Grabſtätte wird noch heute durch einen mit Pfau
und Haſen uſw. verſehenen Grabſtein bezeichnet.

1757 berichtet Balthaſar Hoffmann: Die hier (nach der
Schlacht bei Roß bach) verſtorbenen Offiziere wurden
vorſchriftsmäßig durch 8 Träger mit Mänteln unter Vor
hergehung des Leichenbitters und Vorantragen des Kreu
es auf dem Altenburger Friedhof ſtille begraben. Die
Gemeinen wurden gegen Abend von Weibern oder Tage
löhnern in einer eigens dazu gefertigten, kaſtenartigen
Bahre nach dem Sixtusfriedhofe getragen und dort ver
ſcharret. Nach dem Hirchenbuch von St. Maximi würden
in der Zeit vom 6. November bis 13. Dezember 1757 auf
dem Stadtgottesacker beerdigt:. 18 Franzöſiſche OffiziereJ Irrlünet her Offizier (Kapitän Floriet), 1 Kaiſerlicher
Offizier (Major Kaßler), 2 Preußiſche Offiziere Leutnant
v. Schlade und Oberſt-Li. Weniger).

Z. November 1757: Der Oberſte des Regiments Poitou
le Comte de Revel, ein Bruder des Duc de Broglie, ſtarb
bei der Frau Morgenrot, da er kaum angekommen, an
ſeiner Bleſſur und wurde mit Honneurs heute abend be
graben. Einem andern Offizier (Marquis de Cuſtine)
ward in demſelben Quartier der Fuß abgelößt und mit in
des Comte de Revel Sarg gelegt. Dieſer Sarg, wie auch
nachher etliche franzöſiſche Offiziersſärge wurden auf dem
Stadtgottesacker in dem Begräbniskirchel in eine Gruft
geſetzt. Das Grab des Comke de Revel befindet e neben

dem Bahrenhauſe.) 1768 bei der Einnahme Mer eburgs
S Preußen, wurden alle Gefallenen in Särgen

egraben.h darf hier wohl einflechten, wie der Brunnen, der

ſo muß es aber trotzdem noch geübt werden, weil doch
Fälle eintreten können, in denen es nicht zu umgehen iſt.
Die Feldküchen beſtehen aus einem eiſernen fahrbaren
Herd mit mehreren Kochlöchern, für größere und kleinere
Kochgefäße, der auf zwei Achſen ruht. Der größte Keſſel
hat einen derartigen Jnhalt, daß in ihm eine Mahlzeit
für die ganze Kompagnie hergeſtellt werden kann.
In kleineren Keſſeln wird der Kaffee uſw. bereitet. Auf
dem Herde befindet ſich ein niederlegbarer Schornſtein
als Feuerungsmaterial können Holz und Kohle benutzt
werden. Die Wagen, die je mit zwei Pferden beſpannt
werden, dienen auch zur Aufnahme der dritten ſogen.
eiſernen Ration für die Kompagnie. Sehr weſentlich iſt
ferner, daß die gekochten Speiſen in dem Keſſel der Feld
küche längere Zeit warm gehalten werden können, ſo ähn
lich, wie es in den Thermosflaſchen geſchieht. Das
Eſſen kann alſo ſchon längere Zeit vor Verabreichung
fertig gekocht ſein, auch der Wagen noch weitergefahren
werden ohne daß es nötig iſt, weller zu heizen,

Die Beleuchtung unſerer Bahn hofsſtraß
hat in den letzten Tagen durch die Aufſtellung neuer
Gaslaternen eine weſentliche Bereicherung erfahren, was
im Intereſſe des Verkehrs von und zum Bahr hof all
ſeitige Anerkennung finden dürſte. Etwas an Licht geſpart
wird demgegenüber auf der Schulbrücke, wo die großen
Kandelaber mit ihren Doppelbrennern anſcheinend nur
noch bei beſonderen Gelegenheiten gebrannt werden, wäh
rend ſonſt zwei Laternen, je eine an jedem Ende der Brücke,
ausreichen müſſen. Man kann auch nicht behaupten, daß
die neue Beleuchtung hier ungenügend wäre.

S Sportliche Ubertreibung und Borxen.
Nachdem ſich verſchiedene Regierungen und ſtädtiſche
Verwaltungen gegen die ſportlichen Ubertreibungen der
Jugend, insbeſondere des Fußballſports, gewandt haben,
richtet jetzt das preußiſche Kultusminiſterium ein Rund
ſchreiben an Volks und höhere Schulen, in dem vor über
mäßiger Anſtrengung der jugendlichen Kräfte beim Tur
men, Spielen oder Sport dringend gewarnt wird. Jns
beſondere wendet ſich der Miniſter gegen das Boxen,
das unter keinen Umſtänden weder im Tarnen geübt, noch
ſonſt in den Räumen und auf den Plätzen der Schule ge
duldet werden darf

Spülung der Waſſerlektung. Am
Donnerstag den 8. und Freitag den 9. d. M.
wird die ſtädtiſche Waſſerleitung einer Spülung unter
zogen. Vorübergehen de Trübungen des Leitungswaſſers
ſind hierauf zurückzuführen.

Sine neue Abgeſchmacktheit verbreitet ſich
mit Rieſenſchritten, wie denn in deutſchen Landen leider
Gottes nichts mehr Ausſicht guf Erfolg und Übererfolg
hat, als Modedummheiten. M

g

Brie e vätſelhafte n. BuchtVom Hohwohlgeborent, das vernünftige Leute eigentlich
als eine Beleidtaung auffaſſen mußten, haben ſich viele

glücklich losgeeiſt; ſlugs aber wird etwas Neues er
ſunden. Vornehm, direkt vornehm ſt es jetzt auf
Briefumſchlägen an einen Herrn vor Herrn. S. H.
zu ſetzen das „Seiner Hochwohlgeboren heißen ſoll, und
entſprechend an alle Frauen „J. H. Die Schuljungen
ſchreiben ſchon kaum mehr anders, die dummſte und
kleinſte Göre erhält dieſen Ehrentitel, und es wird nicht
lange dauern, bis ſich die Dienſtboten auch ſo anhauchen:

ha, es ha. Kürzlich allerdings ſoll eine bös hinein

brunn en gekommen iſt. Am 6. Dezember 1758 wurde
ein franzöſiſcher Offizier in dem Brunnen auf dem Dom,
der Superinkendentur gegenüber, tot aufgefunden. Wie
ſolcher in das Waſſer gekommen, konnte niemand ſagen.
Er hatte Uhr, Degen und Börſe noch bei ſich. Der Er
krunkene wurde guf dem Stadtgottesacker begraben.

Selbſtmörder ſind dort beerdigt, wo ſie gefunden
wurden. So wurde die Frau des Martin Tränſchel aus
Erumpa im hinteren Gotthardtsteiche gefunden und gleich
dort an der Goldbrücke begraben (am 17. 1758)- Die
innerhalb der Stadt gefundenen Selbſtmörder wurden
auf dem Friedhof in einem beſonderen Winkel begraben
o Separato). Beiſpiel. Am 8. 5. 1752 erhing ſich eine
Haushälterin in des Hoffiſchers Hauſe über der Boden
trepppe. Sie hatte dem Advokat Fröhlich die Wirtſchaft
geführt. Solche kam auf den Gottesacker in den Armen
Sünder Winkel und wurde durch Tagelöhner ohne Bahre
und Tücher auf Stangen mit Stricken angebunden hin
getragen, auch damit ins Grab geſenkt und Stangen nebſt
den Stricken dazu geworfen

Eine alte Anweiſung über Behandlung Ver
ſtorbener finden wir in der Edda; ſie lautet: „Das
rat ich dir neuntens: Nimm des Toten dich an, wo im
Feld du ihn findeſt, ſei er ſich-tot, oder ſeertot, oder durch
den Stahl geſtorben. Ein Hügel hebe ſich dem Heim
gegangenen, gewaſchen ſeien Haupt und Hand zur Kam
mer komme er gekämmt und trocken. Und bitte du, daß
er ſelig ſchlafe.“ Eine Jnſtruktion über Behandlung der
Toten erließ 1792 der Kurfürſt e von Sachſen.
I. Es ſollen die üblen Gebräuche, nach welchen manKranke,
wenn ihr Abſterben ſcheinbar nahe, in der irrigen Mei
nung, um ihnen den Tod zu erleichtern, das e ben
oder den Pfühl wegnimmt, oder ſie aus dem Bette bringt
und auf das Stroh legt, denen, die man für tot hält, den
Mund zubindet, ihr Geſicht mit dicken Tüchern, oder das
ſelbe, ingleichen die Bruſt mit Raſen velegt, oder wohl
gar den Leib mit Steinen beſchwert, und den Hals mit
einer Schnur zubindet, ferner die Särge zunagelt oder
zuſchließt, wo ſolche noch anzutreffen ind, ingleichen alle
andere die Wiederbelebung eines ſcheinbar toten Men
ſchen hindernde Gebräuche gänzlich äbſtellt. Bei Men
ſchen, welche dem Anſehen nach verſtorben, dienliche Ver
ſuche ob noch Leben in ihnen vorhanden ſei, gemacht undPlbige erſt glsdann, wenn genugſame Kennzeichen des

wirklich erfolgten Todes ſich äußern, ſodann aber ohne
fernern unnökigen Aufſchub begraben werden.
pp. Aufbinden der Leichen auf ein Brett.

IV. pp. Dagegen iſt es nicht zu ehedaß in eben der Stube, in welcher die Leiche au bewahr
wird, das ſogenannte Leicheneſſen am Tage der Beerdi

Superintendentur gegenüber, zum Namen Franzoſen gung gegeben, noch auch daß die Leichen, während der

et an ch Männleinz Weiblein und Kindleinzeteilweiſeewhne Bade
tie ge ntlich (oſtüme, in der offenen Saale und verletzen ſo das Scham

gefühl der Paſſanten in gröblichſter Weiſe. Auf derartige

voraus. ſchreibt alsbald an ihre reundin: „M.Fräulein Marie Käſelack in Wende J
S Der Sch

„Königſchießen“
len b

ſchneider und den
r „Jn der 2. Abtei-lung „Schießen auf die Meiſterſcheibe“ (20 Ringſcheibe)

ch den Meiſtertitel mit der höchſten Ringzahl
guf Herrn

ingHartung,
neider,

Preis

och es erſtTeils, worauf dann die Wünſche der Tanzluſtigen Berück

als gang beſonders hingewieſen. Zum beſtimmt letzten

u geht ü

8Dürrenberg, 5 Arg. Unerhörte Zuſtände
ſpielen ſich ſeit einiger Zeit, wie der „D Zig. von Augen
zeugen mitgeteilt wird, nachmittags an den Ufern der Saale
an Wege nach dem benachbarten Cröllwitz zu, am ſogen.
Winkel ab. Dort baden nämlich einige Kurgäſte,
Nänn e Waoa

Badegäſte, die für freie Badekuren zu ſchwärmen ſcheinen,
ſollte doch die Polizei ein wachſames Augenmerk richten.
Bekanntlich iſt das Baden in der freien Saale an uner
laubten Stellen ſtrafbar. v Heer ath

Ammendorf, 6. Aug. Heute früh kurz na6 be verunglückte der Arbeiter Harniſch aus Oſen

dorf in der Wagenfabrik der Firma Gottfried Lindner
hier dadurch, daß ihm an der großen Scheere ein Stück

Leichenpredigt, aufgedeckt oder ungaufgedeckt in die Kirche
oder Kirchenhallen geſetzt werden. An Orken,
wo keine Totengräber, oder andere Perſonen zu Anweiſung
der Grabſtätten beſonders beſtellt ſind, ſollen von den
Schulmeiſtern oder Kinderlehrern und wenn dergleichen
in einem Orke nicht vorhanden, von einer dazu inſtruierken
Gerichtsperſon, die Grabſtätten dergeſtalt, daß die Aus
grabung noch unverweſter Körper nicht zu beſorgen ſteht,
gegen Entrichtung „Eines Groſchens“ von jedem Grabe,
angewieſen und von ihnen ein ordentliches Regiſter ge
führt werde. s Begraben in den Kirchen, au
ßer in gewölbten Grüften ſo fürderhin gar nicht
geſtattet werden. Alſo wollen wir jedem, der
einen von der Leichenwäſcherin 48 Stunden für tot ge
haltenen zum Leben bringt, eine Premie von 10 Thalern
nach den Umſtänden auch von mehr Thalern aus unſerer
Premienkaſſe geben. So geſchehen und gegeben
zu Dresden am 2. Februar 1792.

S. Friedrich Auguſt.Das letzte Grab, das im Kreuzgangs- Friedhof des

15. 12. 1816 verſtorbenen Kgl. Preuß. Regierungs und
e e Dr. Gottlieb Auguſt Baumgarten-Cru-

ius auf. SDie Beerdigung vornehmer Perſonen fand des Nachts
ſtatt. Auf unſerm Friedhof hatten wir für derartige
Fälle 24 Laternen, n e an Stöcken getragen wurden.
Auf Verlangen gingen bei der l. Klaſſe alle Geiſtlichen
der Stadt-Parochie mit zu Grabe. Dagegen wurden
Armenleichen mit der Klappe begraben. Dieſe Art der

Beerdigung hatte viel böſes Blut gemacht. Jm Jahre
1848, in einer Verſammlung am Thüringer Hofe, betrat
auch ein gewiſſer Lobenſtein, genannt der Thalermann
die Rednerbühne und rief: Aber die e muß weg.
Die Stadt beſchaffte auch ſpäter Särge fü Arme Jn
Preußen ſind ſeit dem Jahre 1867 Särge für alle Leichen
vorgeſchrieben (Miniſterialblatt 1867 Seite 75). Seit
etwa 20 Jahren werden auch alle n ere in Be
gleitung eines Geiſtlichen zur letzten Ruhe gebracht. Bei
Selbſtmördern darf dagegen der Geiſtliche nur mitgehen,
wenn ein Arzt beſcheinigt, daß der Selbſtmord in Geiſtes
umnachtung ausgeführt iſt. Die Sitte, die Toten ſo zu
beſtatten, daß die Füße nach Oſten, das Haupt nachWeſten
gerichtet iſt, wird auf Friedhöfen mit gebogenen Wegen
nicht mehr innegehalten. Auf dieſem landſchaftlichen
i ſind alle Gräber nach den Wegen zeigend an
gelegt.

Viele Friedhöfe haben jetzt Urnenhaine, weil wir durch
der Zeiten und der Sitten Wechſel wieder beim Ver
brennen der Leichen angelangt ſind.

hieſigen Doms gegraben wurde, nahm die Leiche des am
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des Meſſers abſprang und ein Stahlſplitter ihm ins
Auge drang, wodurch letzteres zerſtört wurde. Der
Verletzte mußte der Klinik zugeführt werden.

Mücheln und Amgebung,.
6. Auguſt.

8 Nieder-Eichſtädt, 5. Aug. Die wiederholt
dringend geforderte Barriere an der Straße nach Schaf
ſtädt Wünſch, eine Notwendigkeit wegen der Gefahren,
die ſich für den Fuhrwerksverkehr ergaben und wegen
der Unglücksfälle, die dort vorgekommen ſind, iſt nun
endlich dort errichtet worden, und zwar vorige Woche.
Alſo, warum nicht gleich? Es iſt alſo gegangen und die
Bahnverwaltung hat deswegen nicht pleite gemacht.

ZRoßleben, 5. Auguſt. In der hieſigen Maſchinen
fabrik brach, wie bereits geſtern telegraphiſch gemeldet,
in der Sonntagsnacht Feuer aus, das ſämtliche Gebäude
in Mitleidenſchaft zog und bis auf die Grundmauern
zerſtörte. Die Bekämpfung des Feuers wurde durch
den herrſchenden Waſſermangel ſehr erſchwert. Schließ
lich mußte man das Waſſer aus der ziemlich entfernten
Unſtrut herbeiſchaffen. Der Schaden iſt bedeutend, da
auch die Dampfkeſſelanlage zerſtört wurde.

SFreyburg, 4 Aug. Reich beglückwünſcht und
heſchenkt, feierken heute im Kreiſe von Kindern und
Kindeskindern Eiſenbahnvorſteher a. D. Richard
Pfeifer und ſeine Ehefrau die goldene Hochzeit. Trotz
ihres hohen Alters ſind beide noch geiſtig und körperlich
friſch und geſund.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 5. Auguſt 1872, fand in Berlin

die Zuſammenkunft der drei Kaiſer von Oſter
reich, Rußland und Deutſchland ſtatt und es kam zu
dem Dre Kaiſerbündnis, durch welches lange Zeit
hindurch die Situation in Europa beherrſcht wurde.
Namentlich für den öſterreichiſchen Kaiſer war es
damals nicht leicht, dem Bündnis beizukreten und ſich
in die neue Ordnung der Dinge zu fügen; denn für ihn
ſtand der vor wenigen Jahren gegen Preußen geführte
Krieg noch in lebhafter Erinnerung, indeß erkannte er,
daß die Anlehnung Oſterreichs an Deutſchland das
einsig Richtige ſei. Seit jener Zeit haben ſich bekannt
lich die politiſchen Verhälkniſſe in Europa ganz weſent
lich geändert. Es iſt daraus zu erſehen, daß auch die
feſteſten Bündniſſe nach gewiſſer Zeit ſich löſen und in
der politiſchen Konſtellatton nichts ſo beſtändig iſt, als
der ewige Wechſel.

Vor 150 Jahren, am Auguſt 1762, begannFriedrich der Große die Belagerung von Schweid
nitz. Es war ihm dies nur möglich, weil der ruſſiſche
General Tſchornitſchow. obſchon dieſer bereits den
Befehl der ruſſiſchen Kaiſerin, Preußen zu verlaſſen, in
Händen hatte, drei Tage lang zögerte und dadurch der
preußiſche König Zeit gewann, die Oſterreicher zu

ſchlagen. Für König Friedrich war die Eroberung der

S

Anterband lungen den
S Erſt im Oktobe ergab

Feſtung Schweidnitz deshalb von großer Wichtigkeit,
weil es ſich dadurch für die bevorſtehenden Friedens

Beſitz von Oberſchleſien ſicherte.

ich die Seſtung e
Cletterwarte

V. W. am 7. Aug. Teilweiſe heiter, meiſt trocken.
ziemlich warm. 8. Auguſt: Vielfach wolkig bis trüb,
ziemlich warm, Regen, vielfach Gewitter.

Aus dem Leserkreise.
die Einſendungen unker dieſer Rubrik übernimmt die

edaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Ein geſandt. Es kommt häufig vor, daß Kinder,
hauptſächlich Knaben von 8 bis 13 Jahren, nach Hunden

mit Steinen werfen oder mit Stöcken
ſchlagen. Gegen dieſe Roheit hilft am beſten ein
ordentlicher Stock, der an der rechten Stelle jedenfalls
ſeine Wirkung übt. Hat doch Einſender vor acht Tagen
ſowie am letzten Sonnabend auf dem Tiefen Keller wieder
ſehen müſſen, daß zwei Jungen einen ganz gukmütigen
Hund ohne allen Grund förmlich mit Steinen bombar
dierten. Sagt ein Paſſant hierzu etwas, ſo werden die
Flegel meiſtens noch frech. Es ſollte doch jeder ver
nünftige Erwachſene dazu beitragen, daß derartige
Roheiten nach Möglichkeit verhindert werden, umſomehr,
da doch die Hunde die kreueſten Haustiere der Menſchen
ſind. Iſt nun manchmal ein Hund darunter, der durch
ſolche Angriffe gereizt, ſich biſſig zeigt, ſo wird ſoſort
Zeter und Mordio geſchrien und Redensarten wie
„Maulkorb tragen“, „Anzeige machen wegen biſſigem
Hunde“ uſw. fliegen dem Eigentümer eines ſolchen Hundes
zu. Die Leute ſcheinen dabei völlig zu überſehen, daß
auch das Quälen der Tiere ſtrafbar iſt und wenn die

Kinder nicht beſtraft werden können, die Eltern haftbar
ſind, deren Kinder ſolche Roheiten bezw. Tierquälereien
ausführen. Möchte doch jede verſtändige Mutter und
auch die Väter dazu beitragen, daß derartige Brutalitäten
gegen Tiere von Kindern nicht verübt werden. K.

Luftschiffahrt.
Bitterfeld 5. Aug. Ballon „Nordhauſen“ landete

Sonntag abend ſehr glatt nabe der Nordſee am Kaiſer
Wilhelm Kanal. An der Fahrt beteiligten ſich Herren
aus Halle, die Führung hatte Regierungsbaumeiſter
Dr. Prager- Merſeburg.

Literatur, Runst und (lissenschaft.
Wandern und Reiſen eine Fragederöffent-

lichen Wohlfahrt. Man muß es der Leitung der in
Leipzig erſcheinenden Halbmonatsſchrift „Kosmos“
laſſen, daß ſte fortwährend beſtrebt iſt, immer neue und
wichtige Kulturprobleme zu erörtern und damit ihren
Leſern wirklich etwas Wertvolles zu bieten. Als

Die Akten der Vorunterſuchung wurden dem R

Bundesorgan der kräftig gufſtrebenden Weltvereinigung
„Kosmopolit“, bringt das letzte Heft des Kosmos unter
der Stichmarke „Ebnet die Wege einen beachtenswerten
Aufruf, der den Zweck hat, neue Freunde und Förderer
für ihre Wohlfahrtseinrichtungen zu gewinnen. Der
übrige mannigfaltige Jnhalt des „Kosmo“, mit vielen
Jlluſtrationen bietet, wie immer, eine intereſſante und
guregende Lektüre. Probehefte ſind von jedem Buch
e vom Verlag Richard Möckel, Leipzig,
erhä

Geyichtsverhancllungen-
Halberſtadt, 5. Aug. Das Eiſenbahn

unglück bei Quedlinburg am 12. April, bei welchem
durch die Fahrläſſigkeit des Hilfsſchrankenwärters
Henning aus Quedlinburg ein mit Kohlen ſchwer be
ladener Wagen vom Zuge erfaßt, die Pferde getstet, der
Geſchirrführer leicht und ein auf dem Wagen ſitender
Schulknabe ſchwerer verletzt wurde, fand heute vor der

Strafkammer ſeine gerichtliche Sühne.
as Gerichr hielt nach der Beweisaufnahme den Ange

klagten Henning der fahrläſſtgen Körperverletung in
Verbindung mit fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſen
bahntransports ſchuldig und verurteilte ihn zu einer
Geldſtrafe von 300 Mk. oder 50 Tagen Gefängnis,

Briefkaſten der Redaktion.
Abonnent D. hier: Eine Jllumination an den

Kaiſertagen iſt nach unſeren Jnſormationen nicht
vorgeſehen.

Vermischtes.
GBon dem vermißten Dresdener Karl von

Kirchbach) hat man jetzt eine ſichere Spur. Er hat am
15. Jult in Pufels übernachtet, iſt dort im Gaſthof im
Fremdenbuch eingetragen und tags darauf auf den 2158
Meter hohen Puflatſch gegangen um von dort aus auf
die Steieralp zu gelangen. Wahrſcheinlich iſt der
nete in den ſteilen Hängen des Puflatſch abge

ürzt.
Gur Verhafkang von fünf Engländernunter Spionggeverdachh) berichtet das „Wolffſche

Bureau die geſtrige Meldung ergänzend, aus Eckern
förde: Am Sonnabend wurden hier unter dem Verdacht
der Spiorage fünf Engländer verhaftet, welche
heißen Medonald, Stone, Seffteld, Robinſon und
Poberts. Als Stand gaben ſie an, je ein Rechtsanwalt,
Ingenieur, Marinemaler und zwei Arzte zu ſein. Die
Unterſuchung ergab, daß die Verhafteten in einer
Dampffacht vor drei Tagen von England abgefahren
waren und ſich durch den KaiſerWilhelms- Kanal nach
dem Kieler Käegehafen und nach Eckernförde begeben
haben. Das Boot, die photographiſchen Apparate, die
Platten und die Paptere ſind beſchlagnahmt s

eiſch s
gericht nach Letpzig überſandt und die Verhaſteten
in das Kieler Unterſuchungsgefängnis überführt

Die Sie hung der ren be chenPferdelotterte) ſt mit miniſterteller Genehmigung
auf den 24 und 25. September I9ls verlegt worden.

Knabenletche in Sack) Eine in einen Sack
genähte Knabenleiche mit durchſchnittenen Halſe wurde
aus dem bei dem Städtchen Betſche gelegenen See ge
zogen.

GSelbſtmord.) Der 89 jährige ſehr reiche Gold
ſchmied Jean Baptiſte Odiet, ein Urenkel des be
rühmten Hofgoldſchmieds Napoleons T. hat ſich, nach
einer Pariſer Meldung, in St. Germain erſchoſſen, weil
ſein Augenlicht abnahm und er ſich vor dem Erblinden
fürchtete. Der Verſtorbene hat das berühmte ſilberne
Tafelſervice angefertigt das die franzöſiſche Republik
dem Zaren Alexander III. zum Geſchenk gemacht hat.

Das 15. Opfer des Binzer Brücken-
ginſturzes.) Das bet dem Unglück auf der Binzer
Brücke gerettete Fräulein Aßmann aus Dresden
Blaſewitz deren Mutter bei der Kataſtrophe ertrank, iſt
jetzt inſolge hinzugetretener Lungen- und Bauchfell
entzündung ihren Leiden erlegen. Der Geiſteszuſtand
der Kranken war ſeit der Kataſtrophe ſtark getrübt.

Eiſenbahnunglück in Oſtpreußen Aus
Blumenthal (Kr. Jnſterburg) wird telegraphiert. daß
dort infolge falſcher Einfahrtgebung r 119 auf Zug
3274 aufgefahren iſt, Vier Reiſende und der Lokomokiv-
führer vom Zug 110 ſind leicht verletzt fünf Wagen ſind
entgleiſt und drei ſchwer beſchädigt. Die Reiſenden
votn Zug 110 würden mit Sonderzug bes Jnſterburg
befördert Die verletzten Perſonen fanden die erſte
Hilfe im Arzt wagen.

Etne eigenartige Erfindung Jn Fiume
hat ein Privatmann eine eigenartige Maſchine erfunden,
die Spielkarten automatiſch miſcht und auch
austeilt. Die Maſchine iſt bereits in ganz Europa
patentiert. Der Erfinder will eine Aktiengeſellſchaft
mit fünfzigtauſend Kronen Stammkapital zwecks
raätioneller Ausbertung der Erfindung gründen.

Ein Fabrikbeſitzer überfallen) Wie aus
Alerandrowsk (Gouvernement Jekaterinoslaw) ge
meldet wird, wurden der Fabrikbeſißer Badowski,
ein deutſcher Reichsangehöriger, und ſein Sohn von
ginem früheren Meiſter, ebenfalls deutſcher Herkunft,
überfallen und ſchwer verwundet. Der Täter wurde
en der Verhaftung widerſetzte, von Gendarmen
getötet.Deutſches Leder für die Schuhe derbritiſchen Kriegsmatroſen.) Daß die Matro-
ſen der britiſchen Marine ſeit Jahren ausſchließlich Fuß
Zeug aus deutſchem Oberleder trägen, erfährt man aus
einem Proteſt der Vereinigung engliſcher Leder
induſtrieller, die bei der Admiralität vorſtellig geworden
ſind und ihren Patriotismus dadurch verlest ſehen, daß
Englands Vaterlandsverteidiger mit deutſchem Leder ge
ſtiefelt ſind. Die Sohlen ſind zwar engliſcher Herkunſt;
aber immerhin Stiefel ohne Oberleder erfüllen kaum
ihren Zweck. Einſtweilen können die britiſchen Leder
magnaten das Material nicht ſo billig liefern wie Deutſch
land ſie wollen es jetzt verſuchen. Aber ſolange das nicht
egen wird Großbritanniens Marine deutſch geſtiefelt

eiben.
Gom Blitz erſchlagen) und ſofort getötet

wurde der Lehrer in Nikelskowo bei Liſſa (Poſen), als er
am Fenſter ſaß und ſich raſierte.

e e

Neueste Nachrichten
Pfarrkirchen, 6. Auguſt. Bei der geſtrigen

Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Nieder
bayern 4 wurden für den Okonomen Bauer (Bayriſcher
Bauernbund) 8650 und für den Landwirt und Bürger
meiſter Gerauer (Zentrum) 5798 Stimmen abgegeben.

Konſtantinopel, 6. Aug. Ein Jrade des
Sultans verhängt über Konſtantinopel für vierzig
Tage den Belagerungszuſtand.

Waſhington, 6. Aug. Mit Rückſicht auf die Un
ruhen in Nicaragug wurden 100 Seeſoldaten
von einem Kanonenboot in Corrinto gelandet und in
Managua eir quartiert, um die amerikaniſchen Bahnen,
den Dampfſchiffeverkehr und das Eigentum der Ameri
kaner zu ſchützen

Buenos Aires, 6. Aug. Enriques Peret iſt zum
Finanzminiſter ernannt worden.

Cetinje, 6. Aug. Geſtern morgen erneuerten ſich
die türkiſchen Angriffe an der montenegriniſchen
Grenze. Die Regierung ſchickt deshalb General Wuko
witſch an die Grenze, um die Ordnung wieder herznuſtellen.
Er ſoll noch in letzter Stunde ein Einvernehmen mit den
türkiſchen Behörden zu erzielen ſuchen. Türkiſche Trup
pen unternehmen von Velcka Angriffe auf montenegrini
ſches Gebiet, wurden aber zurückgeſchlagen. Der türkiſche
Geſandte erhob zunächſt Einſpruch und überreichte ſpäter
eine Note, in der er binnen 24 Stunden Genugtunng ver
langt, andernfalls werde er Cetinje verlaſſen und die
diplomatiſchen Beziehungen abbrechen.

8

Swinemünde, 6 Aug. Gegen 7 Uhr geſtern
abend ſetzte ein Sturm ein, der die Gewalt eines
Orkans annahm. Er war von heftig m Regen begleitet.
Ein Segelboot des Torpedos „G. 149 iſt mit fünf
Mann, ein zweites Segelboot mit ſechs Badegäſten
gekentert Angeblich ſtad alle gerettet worden. Der

turm war ſo heftig, daß 250 Badegäſte, die zur Beſich
tigung des Kreuzers O. denburg“ fuhren, die Nacht an
Bord bleiben mußten

Ohligs, 6. Aug. Geſtern nachmittag 3 Uhr wurden
auf dem Ubergange Kilometer 6,395 der Strecke Ohligs-
Hilden durch vorzeitiges Ofſfnen der Schranken zwei
Fuhrwerke überfahren, wobei der Fuhrmann
Karl Hottgenrot aus Ohligs und drei Pferde ſchwer ver

letzt und ein Pferd getötet wurden.
Wien, 6. Aug. Ein Advokat wurde am Sonn

tag auf einer Partie nach der Paſſeierſpitze von einem
herabrollenden Stein auf denKopf getroffen und ſtürzte,
das Gleichgewicht verlierend, in die Tieſe.

Neuyork, 6. Aug. Beim Zuſammen ſtoß des
Schnellzuges Baltimore--Ohio mit einem Güterzug bei

Elaysville wurden viele Perſonen getötet. Die genaue
Zahl der Opfer ſteht noch nicht feſt.

Getreicle- und Produktenverhehr
Berlin 5 Auguſt

Wetgzen lok. in. 208,75--20959 Mk.
Roggen lok. inl. 169.00 Mk.
Haſer fein 210,60-213,00 Mk. do. mittel 206.00 bis

209,00 M..Weizenmehl Nr. 90 brutto 26.25--28 50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 126 25 2850 Mk. e
Gerſke inkl. leicht 191.60- 196,00 Mk. do. ſchwer We

Wagen und ab Bahn 194,00 2600,00 Mk., do. ruſſtſche
frei Wagen leichte 168,00- 17200 M.
u o a nkleie netto ab Mühle exkl. Sach 13 60 bis

„00 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Müble 11 50

bis 12,00 Mk. fein erkl. Sack ab Mühle 11,50 12,09 Mk

Viehmarkt.
Letpzig, 5. Auguſt. Bericht über den Schl

vpiehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu L
Auf trieb 462 Rinder. uns zwar 171
59Bullen, 75 Kalben, 270 Kühe, 7 Freſſer, 247
318 Schafe, 2512 Schweine zuſammen 4089 Tiere re
für 650 kg in Mart) Schlachtgewicht Ochſen Qusat
198, II M s I 70 Bullen, Qual. 192
IIIS6, I 82 Kaglben und Kühe, Qual. I98, R 94
III86, IV. 6, V65, Freſſer (gering genährtes Jungrieh, 70
Schweine, Qual. 181, M 81, III 78, V 78, V 69 Leben
gewicht: Kälber, Qual I 6 I 54 IV46,Schafe, Qual. T49, I 46, I 88, IV. Geſchäfte
e Rinder mittel Kälber, gut, Schafe und Schweine

ott.

Reklameteil.
Schon manche Mutter hat darüber geklagt, daß

ihr litarmes, bleichſüchtiges Kind aus Appetitmangel
die k äftigenden Speiſen zurückwies. In ſolchen Fällen
empfiehlt ſich die Ernährung mit Kuſfeke“, denn es ſt
nicht allein nahrhaft und leicht verdaulich, ſondern
vermag ſich auch durch die verſchiedenen Formen ſeiner
Anwendung ſiehe „Kufeke“ Kochbuch dem Ge
ſchmacke jedes Patienten anzupaſſen. Kinder nehmen
es beſonders gern in Milch oder Kakao.

Liebſte Mutter, es geht mir ſchlecht!
Wir dachten, die Höhenluft ſollte mir gut tun,
der Arzt hier aber ſagt, ich hätte an die See geben
müſſen. Nun bin ich aber einmal hier und mein

F. Zuſtand erlaubt mir auch nicht, ſofort wieder ab
zuretſen. Nun bitte ich dich, ſchicke mir doch gleich
ein pagr Schachteln Fays ächteSodenerMineral
Paſtillen, die mir immer ſo gut getan und meine
Beſchwerden immer gemildert haben. Ich hoffe,
wenn ich erſt Fays Sodener wieder habe, wird
auch der Höhenaufenthalt mir leidlich nützen.
Schachtel 85 Pfg.

e
a h



Tivoli Theater man aAnzeigen für Merſeburg. ee n e Mittwoch den Auguſt d. Je nedaktion dem ikum gegenüber keine Verantwortung Statt besonderer Meldung. Cinp yn 7 ſt z n den en mee n eHeute morgen, den 5. August, Vorschied plötzlich p S emein lieber Mann und Vater, der Ingenieur Gr Mtterſtt 1 Charle 9 Sunte d 9

org Goepol e e6 n S Schwank in 3 Akten von Brandon im VeProgramm vom Mittwoch Thomas. ſpielHäuſer mit Guirlanden, Fahnen Im Namen der Hinterbliebenen bis Freitag. e e Dargereren Lina Goepel geb. Morgenroth. Brngenran deutſcher Pioniere. e ſee, naDer Magiſtrat. Merseburg, den 6. August 1912. riumph der Liebe. Humor. Strandſchlößchen. e
Bekanntmachung. Die Beerdigung findet in Zeitz statt. Schlangentanz. Tonbild. mEs wird an die Zahlung Jeden Mittwoch nachm.ſämtlicher zu unſerer Stentant t n Ein kleines Verſehen. Zum e 5Waälzen.Die Kunſt ſchlank zu werden.

Humor.

fälligen Steuern ſowie des Schul
geldes für guli, Auguſt und Sep
kember 1912 erinnert.Gleichzeitig wird guf das für Haus mit Laden

e Plinſen. DreGoldene Kugel
Millionär und Lokomotivführer.

Ka iKaſſ ichtet D Mittwoch abend ha eſchen Konte R 1206 be e Wort VIeidedbeeren Pathe Sournal Nr. 167. Salzknochen. a
n 5Zablungspflichtigen, die kein Poſt Darlehen täglich friſch, zu Tagespreiſen Auf doarnigen Zum Alten Deszuuer. der M

ſcheck-Konto haben, die Beträge en e e t ins Mnittelſt Zahltarte an dem hie Mk. 150-200 von reellen Leuten verkauft Pfaden Donnerstag Schlachtefest erre
igen oſtſchalter einzahlen auſzunehmen geſucht. Angebote Otto Fickert, Teichſtraße 31. 7ſig Poſtſch zah Fluchtnen r ehe d e es Le ß t o Schlagerdrama in s Akten. Dleters Bestauratlon, et engena füehirnen Spieldauer zirka 1 Stunde Heute Säniſſeſchurg, den Aug. roue( Fulger Geſchüſtzmunn W Seohlachtetest. ne ich en Leber um Einen D OAm Mittwoch den 7. Auguſt, mit 2000 Mark. Offerken unter empfiehlt V hausſchl Purſt und jvormittags 9 Uhr, ſollen Schmale„Teilhaber“ an die Exped. d. Bl. Walther Bergmann 2 e getroffStraße 10 ar gegen preiswert zu Sottbardtſtr 19. Vom er Reise C. Tauch. tz a nd Neue Kartoffeln znrüen S habe unriſchafts-Gegenſtande in Aultl.auktionsweiſe ren werden El erh. zweſitrig. Sportwagen e S ſſ nannt ſſ el I Robert Schrepper, Luiſenſtr. v e
und ladet Kaufluſtige höſl. ein Erfurth, Halleſche Straße 32 5 5 Donnerstag 7Guftab Peuſchel. II ein paal ſagt Iele Kleiler, J ſ ſ Halle a. S., Geistetr. W hgusſchlacht Wurſt s
ehe Mauer e tet Alllk! lle!iſt eine halbe 1. Etage (400 Mk.) ſeinerPeirutsgeruch

Ein Kinderwagen Treffe dieſen Mittwoch un on der Reise
zum 1. Oktober zu beziehen Wochenmarkte mit einem großeni en zurekWohnungen n e es faſt neu, billig zu verkaufen Poſten ganz friſch geräucherter i 6

Lindenſtraße 19, part. Augenarzt i1. Oktober zu vermieten S K o J lt, ſelb die MNeue an VWeungrr et 29. Ladentiſch, 1 l. Hackelloß ne en neten gehund 1 Dezimalwage t J ru en ere 7-8000 Mk dem es an Damen benein. Vorzüglich im G ck, 7 lVerſetzungshalber zu verkaufen mild geſalzen Direkt e S leſen tig a mine v Das
hanng re Lehrer t a e e ren ren u lich ergogene Dame im Alter von beinesVerſetzungshalber Eine guterhalt. Nähmaſchine Max Guſek, Aalverſand. Praktiſchen und theoretiſchen S Jibren zwecks ſpät Seirat Auge
ird zum Oktober eine ſchöne ſt verkaufen Stand am Hotel zur Sonne Navter-Vuterricht ennen zu h

re nnd e Wonnnng e l Salleſche Straße 55, S Von Donnerstag Offerten unter Beigabe der Photo dfreundliche Wohnung frei, veſteh ff g haus 2 großen zweifenſt. Zimmern Gute hahnloſ J Iſſi ſ den 8. d. M. abſerteilt gründlich und gewiſſenhaft graphie unter G V 100 poſt Ohnn2 ſchönen einfenſt. Zimm. Küche e Oppe Ule, ſteht ein Transport Gerfruck Gelhke, Innenstr. I. Jagernd Merſeburg erbeten. Dis vo er
Kammer und Zubehör, iſt ſehr Alter 1 Jahr, zu verkaufen. Zu erſtklaſſiger junger fretion Ehrenſache. Photographie Unglipreiswert zu vermieten. erfragen in der Exped. d. Bl. fome grohe vor gerte gen l avi erunt erri cht erfolgt ſofort retour Raſch

mer e n nes GOuterh. Grummophon u eben ne en Hans ehe Unter Mittel und vochtel Ein zuverläſſiger e
verſcht erctiden W hen an verkaufen Weinberg 9. ahnhof Corbetha. um Vakauf Etufe erteilt gründlich und ger eaſchen Weg im r e Reinh Geiler. wiſſnhaft rn e ortie V Erſche3 nern Preis 300 Mk. Koderne Irausmisgionen abzugeb. Haus 9 k t Margarete Sauer, Blancke- Str. 2, der in ſchriftlichen Arbeiten be Bartt

Michel, Friedrichſtraße 38. Preislisten umsonst. I. P. Stein er e ora Ohen ſtaatl. geprüfte und prämiterte wandert ſt, für ſofort von einem läßt
Verſehungshalber ſt die 2. Et. Lach. Münlhausen 178 Th. aus friſchem Tannenmaterial, e e e großen Braunkohlen Bergwerk Don

zu vermieten und 1. Oktober zu Wegen Einſchränkung ver anläßlich des Empfangs Sr. pzig. geſucht. Gefl. Bewerbungen unter an de
beziehen. Preis 650 Mk. Zucht einige Majeſtät beſorgt prompt und Allgem Turnverein ſt gung derKengnisahſhriſten eClobigkauer Straße 8. bel ſche Rieſen Häſinnen ſtellt auch zeitgemäß einem titl. e Lebenslauf und Gehaltsanſprüche freige.Frdl. Hochpart. Wohnun z Publikum jeden Poſten Längen Mittwoch den unter RA 5 an die Exp. d. Bl.
2 gr Wohn und den S c r r s e ehe 7. Auguſt zum grüne Pflaumen- rFunger, guter Zudhind e e d Leute en en reNebengelaß, elektr. Lichtankage, Jagdhundraſſe billig zu verkaufen von heute ab Herr Käther, J LUurn e O. Rich. Schumann, Lauchſtedter die eit

Bezi ſſe, 95 Jen hen rnhen An e en et e e e ſtunde Straße 21 lomme F. er e 9Ein mittleres Arbeitspferd e den e Alle Turner u Leute Erntearbeit e
oſtſtraße 3 iſt die 2. Etageper I. Oktober zu Hermteten u und ein Tafelwagen Otto Noagck, Gärtner, Jugendturner Sachſind zu verkaufen J Stell ſtellt eine wol i e S e e e Gutsverwaltung Werder ezu be Reter Jeldweg vart, Kute an dir ſind zu gen. Rarkt T0 en ru D ad en Herzo

Im zimmer el Onterhalt Stuben Koch von Merſeburg u. Umgegend für die Waſchtüchem mmer z. 15. 8. geſ. Guterhalt. Stuben Kochofen Wachstuch Leder, ſelten Donnerstag den 8. Auguſt, wird bei monatlich 30 Mk. Lohn n
Nähe Weißenf, Str. (Gaswerks- ſucht zu kaufen billig bei nachmittags 81/2 Uhr, geſucht Müllers Hotel welchNeubau) bevorzugt. Offerten an Große Ritterſtraße Halle a. S. außerordtl. General Verſammlung wiedePenzlin Salle a. S. Herrenſtr. 26, I. Vecken n. Spülkaſten z. Waſſerkloſert II Neht 6r. Ulrichstr. 54 im „Strandſchlößchen“. Ein tüchtiges, ſaub., ehrliches ſtänd:

oder 2 unnwhlierte immer geſucht. Off. u. 58 G e Der Vorſtand. Zimmer Mädchen

ſpäter geſucht. traferS t t 888 an die J M ſucht bei Mnllers 9 tel empfiExped. d. erbeten. g S ers Hotel SachBeſſere Schlafſtelle auf dem oraen Hafer Suche zum C Ot. n tüchtiges
zu vermieten Roßmarkt i. Laden. Reumarkt 49. l ſchdrugeret S her evue, ſanberes ehrliches

Schlafſtelle offen Merſeburg. Dlaruve Dienſtmädchen rJeden Mittwoch von nach heihohem Lohn Kochen erwünſcht. alte

elnzel Fchläftellen 8 I e mittags 45612 Uhr, Frau Anng Ahzel, Mälzerſtr. I. Seinzel. aſſtellen in e t ſt Sauberes Mad seinem Hauſe ſoſort geſucht. Künstler- Konzert Aufw artun g r
Offert. unter 4 S an die Exped Großart. Programm. r d Tag bei hob Hernd. Bl. erbeten Eintritt freit Eintritt frei n raten e vohem eierzu ladet freundlichſt Kl. Ritterſtr. 11. im Laden. umJa den u vermie ten. Starle a Schwellungen beſter e a Sermann ettzerger- A uf w ar t un 9 J

Körper von den Krankheitsſtoffen Bei ungünſtiger Witterung gal iHochherrſchaftl. Wohnhaus entlaſtet und die harnſauren Ab im Saal. ſucht ſofort 3 e t Liſmit großem Garten, Toreinfahrt geringen beſeitigt. Von zahlt ten ime e en e a l e l nfattunggIn e Grpes gtgt. beten. Rob. Gryſchek, Winkel 4. Kupper und M. Kieslich, Drog. geſucht Dammſtr. part. noch
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